
ruumuri

r Lnztäler,
NezuaSprekS,
Durch Träger monatlichRM . l .40 einschließlich 20 Rpsg. Zustell¬
gebühr. durch die P - st RM . I .7S (einschließlich»s Rpsg. P »st.
geitungsgebühren). Preis der Einzelnummer lo Rpsg. 3» Salle«
höherer Gewalt besteht kein Anspruch ans Lieferung der Zeitung
«der aus Rückerstattungde» Bezugspreise». Gerichtsstand für beide
Teile Ist Neuenbürg (Württ .) Fernsprecher 404. — Berantwortlich
sür den gesamten Inhalt Fridolin Bieslnger, Neuenbürg (Württ .)

Birkerrfelder, Calmbacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis .-
Die klelnspaltige min-Zeile7 Rpf., FamwenanzeigenS Rpsg., amtl.
AnzeigenS.» Rpsg., Teztzeile 18 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr norm. Gewähr wird nur sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 2m übrig, gelten die oom Werberat der deutschen Wirtschaft
ausgestellt.Bestimmungen. Vordrucke stehen zur Verfügung. Zurzeit ist
Preislifte Nr . 4 qültig. lZä XII. 3« : über 4liX>. Verlag u. Rotation»,
druck: L. Meeh' jche Buchdruckerei, Inh . Fr . Biefinger, Neuenbürg.

Rr. 18 Neuenbürg, Mittwoch den 20. Januar 1V37 V5. Jahrgang

Der Führer dankt
den Rettern der Station Puttgarden

Der Führer und Reichskanzler hat auf die
Meldung der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger, daß von einem bei der
Insel Fehmarn gestrandeten Segelschiff in
zweimaliger  NettungSfahrt
fünfzehn Mann geborgen  worden
find, folgendes Telegramm an den Gesell-
schaftsvorstand gerichtet: „Ich bitte, den
Mannschaften des Nuderrettungsbootes
Station Puttgarden meine Anerkennung und
meinen Dank für die tapfere Rettungstat
zum Ausdruck zu bringen. Adolf Hitler/

Keine italienischen Vertreter
in Genf

Rom,  IS . Jan . In unterrichteten ita¬
lienischen Kreisen verlautet , daß mit einer
Anwesenheit italienischer Vertreter auf der
nächsten Sitzung des Bölkerbundsrates in
Genf nicht zn rechnen ist.

..Net Angriffen Wetzen!"
Befehl des französischen Marineministeriums

X Paris , 19. Januar.
Nachdem im Mittelmeer der französische

Torpedobootszerstörer „Maille Breze" von
Fliegern — wenn auch erfolglos — mit Vom-
ven beworfen wurde, hat das französische
Ärirgsmariaeministerium die an der spanischen
Küste kreuzenden französischen Kriegsschiffe an-
yewiesen, sich jederzeit bereit zu halten, auf
seden klar gegen sie gerichteten Angriff sofort
zu antworten.

Der französische Torpedoboots-Zerstörer
„Maille Breze", der bekanntlich ain Montag
von einem unbekannten Flugzeug mit Bom¬
ben belegt, aber nicht getroffen wurde, traf in
den Abendstunden des Dienstag in Toulon
ein. Das Boot wurde, wie sich aus den Er¬
klärungen des Havas-Vertreters in Toulon
ergibt, nicht in spanischen Hoheitsgcwässern
angegriffen. Das Flugzeug sei eine dreimoto¬
rige Maschine gewesen. Alle sechs Bomben
seien ungefähr 500 Meter im Umkreis im
Wasser eingeschlagen.

Holländisches VrivaWirgzeug
in Frankreich abgestürzt

Bier Tote

Paris , 19. Jan . Am Dienstag nachmittag
ist bei Pontorme in der Nähe von Senlis ein
holländisches Privatflugzeug abgestürzt. Die
vier Insassen kamen ums Leben. Bisher
jkonnten nur die Leichen von zwei der Insassen
geborgen werden.

Ergänzend wird bekannt, daß auch die bei¬
den bisher nicht geborgenen Leichen etwa 200
Meter vom Flugzeug entfernt gefunden wur¬
den. Alle vier getöteten Personen waren
Holländer, die von Paris nach dem Haag zn-
wückkehren wollten. Nach Bekundungen eines
iBauern. der auf dem Felde arbeitete, ist die
^Ursache des Unglücks auf das Abbrechen
eines Flügels znrückznführen.

Schwere Etrelktmmhen in Setrott
Detroit, 19. Januar.

Etwa 2000 Streikende versuchten, Arbeits¬
willige der Brigg s-K arosseri e-W erke
am Betreten der Fabrik zu hindern. Von Laut¬
sprecherwagen wurden die Streikenden zu Ge¬
walttätigkeiten aufgefordert, während Hetzer,
die sich unter die Menge gemischt hatten, zum
Sturm auf die Fabrik  drängten . Die
Polizei trieb schließlich die Menge mit
Tränengasbomben  auseinander . Nach
kurzer Zeit versammelten sich die Streikenden
aber erneut und gingen nunmeh tätlich gegen
die Arbeitswilligen vor. Erst als die Polizei
erneut mit Tränengasangriffen vorgegangen
war, kennten die Unruhen beendet werden.

Der Aufruf der Automobilarbeitergewerk¬
schaft zum Streik in diesem Karosseriewerk
wurde von der 1800 Mann starken Belegschaft
nur zum allerkleinsten Teil — es handelt sich
um etwa 100 Mann — befolgt. Die Polizei
schließt daraus, daß die Unruhestifter Zuzug
aus anderen Städten erhalten haben.

Orkanartige Schneeftiirme über
Nord- und Ostsee

Windstürke 12 im Schnee — Norwegischer Dampfer in Seenot

Hamburg, 19. Januar.
In der Nacht zum Dienstag haben in Ham-

bürg und Umgebung die ersten stärkeren
Schneefälle dieses Winters eingesetzt. Der
scharfe Südostwind hat Straßen und Plätze
an vielen Stellen blank gefegt, während an
anderen Stellen Schneeverwehungen
bis zu einem halben Meter  ent¬
standen sind. Dadurch sind auf den Land¬
straßen und Bahnstrecken starke Verkehrs¬
störungen hervorgerufen worden.

Ueber der mittleren und westlichen Ost-
s e e wütet orkanartiger Südoststurm. Auch
über dem östlichen Teil der Nordsee rast der
Südost in Stärke 11—12. der starke Schnee¬
massen vor sich hertreibt. Der norwegische
Dampfer „Trhm " hat in der Nordsee
SOS . - Rufe  ausgesandt . Näheres ist noch
nicht bekannt, Der deutsche Dampfer
„Schleswi  g" hat auf der Unterelbe Ma.
schinenschaden  erlitten . Er wurde von
einem Schlepper nach Hamburg gebracht.
Die Reichshaupkstadt im Winkerkleid

Die klaren Frosttagc wurden am Dienstag
in Berlin  von einem eisigen Schneetreiben
abgelöst. In den Außenbezirkenführten die
Schneeverwehungen zu Verkehrsstörungen,
die Verspätungen im Straßenbahnverkehr
und auf den Einschnittsstrecken der U-Bahn
zur Folge hatten. 64 Schneepflüge wurden
eingesetzt, um vor allem die Hauptverkehrs¬
straßen und die Schienenwege der Straßen¬
bahn zu säubern. 50 Sandstreuer beseitigten
die Gefahrenquellen an den Straßenkreu¬
zungen.

Der überraschend starke Schneefall hat im
Bahnverkehr, namentlich in Hamburg und
Bremen, zu Zugverspätungen  bis zu
zwei Stunden geführt.

Trotz des Schneefalls hält die Kälte
weiter an . Um 8 Uhr wurden in Berlin
minus 10 Grad  gemessen . Im Osten
Deutschlands verzeichnet man zum Beispiel
in Breslau und Königsberg minus 13 Grad;
Gleiwitz meldet sogar 15 Grad Kälte. Da¬
gegen hat im Westen des Reiches der Winter
noch nicht seinen Einzug gehalten. Aachen
hat 5 Grad Wärme.  Die Temperatur,
unterschiede im Reich betragen also etwa
20 Grad.

Regen in Südbayern
Während in Norddeutschland strenger

Winter eingezogen ist. herrscht in Süd¬
bayern richtiges Frühlingswetter.
Am Montagabend trat , wie von der Wetter¬
warte angekündigt, ein Witterungs.
Umschlag  ein . In München stieg das
Thermometer während der Nacht von minus
5 auf Plus 3 Grad Celsius. Gleichzeitig setzte
in den Morgenstunden in ganz Südbayern
Regen (ein. Nur in den Hochlagen gehen die
Niederschläge in Form von Schnee nieder.
Unwetter in Palästina
fordert 11 Todesopfer

Palästina wurde in den letzten Tagen von
schweren Unwettern heimgesucht. Die Wasser¬
fluten brachten sowohl m einem Dorfe bei
Jenen  als auch in einer Ortschaft in der
Nähe von Jerusalem  ein Haus zum Ein¬
sturz. wodurch insgesamt 11 Personen ums
Lebe» kamen.

Der deutsche Dampfer gerettet
Der deutsche Dampfer „Ockenfels" geriet

in der vergangenen Woche nördlich der
Azoren bei schwerem Wetter durch Ruder¬
schaden in Seenot. Ter auf seinen Funk¬
spruch sofort aus Kingstown zur Hilfeleistung
ausgelaufene Schlepper „Seefalke" erreichte
den havarierten Dampfer in der Nacht vom
Montag zum Dienstag , nahm ihn in Schlepp
und befindet sich jetzt auf dem Wege nach
Lissabon. Dort wird die „Ockenfels" in Re¬
paratur genommen.
Der Sturm hält an

Infolge des auch am Dienstag anhalten¬
den Südoststurmes mit Schneetreiben gerie-
ten die am der Westseite des Kieler HafenS

und an der Holtenauer Kaimauer vertäuten
Schiffe durch den Seegang in eine schwie-
rige Lage.  Sie suchten deshalb geschützte
Stellen im Hafen auf. Das gleiche taten die
wenigen aus dem Kanal kommenden Damp¬
fer. Der Schiffsdurchgangsverkehr imKai-
ser -W ilh elm -K ana l war am Diens¬
tag unbedeutend. Während sonst täglich
weit über einhundert Fahrzeuge aller Grö-
ßen in beiden Richtungen den Kanal durch¬
fahren, waren es am Dienstaq nur zehn
Schiffe.

In Saßnitz (Rügen) hielt der Süd-
oft sturm,  der am Montag über Rügen
in Stärke 11 dahinsnhr, am Dienstag un¬
vermindert  an . Die Schiffe im Hafen
sind vereist.  Der Fährschiffsverkehr von
Trelleborg nach Saßnitz gestaltete sich sehr
schwierig und ist mit großen Verspätungen
verbunden. Das schwedische Fährschiff hatte
am Dienstag eine Verspätung von dreiein¬
halb Stunden.

Auch in Dänemark Windstärke 11
Kopenhagen, 19. Jan . Die Schneestürme,

die seit Tagen große Teile Dänemarks heim-
suchen, haben am Dienstag zur völligen

Lahmlegung des schon seit zwei Tagen nur
mit Schwierigkeiten aufrecht erhaltenen Ver¬
kehrs auf Jütland , Fünen und Seeland ge¬
führt . Auf zehn Linien der Staatsbahnen und
auf 17 Linien der Privatbahnen ist der Be¬
trieb eingestellt. Die eingesetzten Schneepflüge
und Hilfsmannschaften waren bisher nicht
imstande, die durch meterhohe Schneeverweh¬
ungen und vielfach auch durch umgestürzte
Bäume gesperrten Strecken wieder frei zn ma¬
chen. Eine ganze Anzahl von Zügen ist stecken
geblieben. 50 Fahrgäste des Zuges von Räu¬
bers nach Hobro mußten in der vergangenen
Nacht in den Abteilen verbleiben, bis sie
schließlich am Dienstag mittag mit einem
Hilfszug an ihr Ziel gelangen konnten.

Stärker noch wird der Autoverkehr auf den
Landstraßen betroffen. Er ist vor allem in
Jütland völlig zum Stillstand gekommen, wo¬
runter die Lebensmittelversorgung vieler
Orte stark leidet. Auch der Staatstelefonbe¬
trieb in Nordjütland mußte eingestellt Werden.

Besonders schwierig gestaltet sich der Fähr¬
verkehr innerhalb Dänemarks und auch mit
dem Auslände. Während die Fähre von
Gjedser nach Warnemünde noch verkehrt,
mußte die Verbindung Von Helsingör nach
Helsingborg (Schweden) eingestellt werden,
und auch über den Großen Belt fährt zur Zeit
keine Fähre.

Der Sturm , der überall großen Schaden
anrichtete, hat vielfach die Windstärke 11 er-»
reicht. Kopenhagen selbst ist von dem Unwetter
wenig betroffen worden.

9ee Kampf um Malaga
Blutige Unruhe« i« der Stadt — Nationale Erfolge auch vor Madrid

st. Salamanca, 19. Januar.
Unaufhaltsam marschieren die Kolonnen der

von General Queipo deLlano  geführten
nationalen Südarmee vorwärts. Die Vor¬
marschstraßen sind eingesäumt von Bergen von
weggeworfenem Kriegsmaterial, das die roten
Milizen im Stich gelassen haben, Zeugnisse der
heillosen Verwirrung, die im bolschewistischen
Lager herrscht. In flottem Tempo geht es
längs der Mittelmeerküste nordostwärts, auf
Malaga zu, der Stadt , die schon im Juli v. I.
die Stätte unmenschlicher Grausamkeiten der
roten Banditen war.

Gegenwärtig ist sie vom Chaos beherrscht.
Die bolschewistischen Verbrecherhänptlinge sind
>̂als über Kopf nach Almeria geflohen und
ihre Flucht hat selbst den eigentlichen Diktator
Rotspaniens, den SowjetbotschafterMoses
Nosenberg - Jsraelsohn,  nervös ge¬
macht. Auf die ersten Nachrichten vom Erfolg
der nationalen Truppen an der Südfront ließ
er seine engsten Vertrauten nach Valencia
kommen, unter diesen den Oberhäuptling des
Kriegskommissariats in Valencia, den Sowjet-
russen Gorew,  um Maßnahmen zur Ver¬
stärkung der Verteidigungsstellungen vor
Malaga zu beraten. Drei ursprünglich für
Valencia bestimmte sowjetrussische
U - Boote  wurden sofort nach Malaga beor¬
dert, ebenso 14 Jagdflugzeuge und acht schwere
Bomber unter dem Befehl des Sowjet¬
russen Antropow,  schließlich auch fünf
Abteilungen der „Internationalen Brigade"
unter dem Befehl von sieben sowjetrussischen
Offizieren aus dem Stabe Antonow-Owsejen-
kos. Außerdem sind in Katalonien stehende
Reserven, darunter 45 mit Kanonen und
schweren Maschinengewehren ausgerüstete
schwere Tanks, nach Malaga entsandt worden.
Ob dieser Einsatz die Panik unter den roten
Streitkräften beenden kann, erscheint aber sehr
zweifelhaft.

In Malaga  selbst ist es bereits zu blu¬
tigen Unruhen gekommen. Etwa 800 bewaffnete
Rotmilizen demonstrierten vor dem Gebäude
der sowjetrussischen Kommandantur und er¬
schossen einen Sowjetoffizier, der die Menge
zum Auseinandergehenaufforderte. Daraufhin
wurde aus 45 auf dem Dach des Gebäudes

Maschinengewehren auf die Menge
die 150 Tote und Verwundete
300 Verhaftete sollen auf Ver-
Sowjetoffiziere als „unbrauchbare
erschossen werden. Die Sowjet-

montierten
geschossen,
znrückließ.
langen der
Elemente"

russen drohen übrigens, die Stadt in die Ltrft
zu sprengen, ehe sie sie übergeben.
Roke Niederlagen
an der Madrider Front

In ihrer Verzweiflung versuchen eS die
spanischen Bolschewisten immer wieder, sich
durch Angriffe an anderen Frontabschnitten
Entlastung zu verschaffen. Mit 3000 bis 4000
ausgesuchten Leuten versuchten sie einen An¬
griff auf das Madrider Universitätsviertel;
als dieser mit schweren Verlusten sür sie miß.
lang, wollten sie ein von den nationalen
Truppen als Kaserne benütztes Gebäude in
die Luft sprengen. Die Absicht wurde recht-
zeitig erkannt und das Gebäude geräumt, so
daß nur ein leerstehendes Gebäude teilweise
zerstört wurde. Als dann die Bolschewisten
zum Sturme vorgingen, wurden sie von mör¬
derischem Maschinengewehrseuer empfangen
und mußten über tausend Tote und Verwun¬
dete zurttcklassen.

Bei El Plantio  erbeuteten die natio¬
nalen Truppen einen Sowjettank und einen
mit Maschinengewehren ausgerüsteten Kraft¬
wagen der Roten. Auf der Landstraße von
Escorial nach Madrid  gelang ein
Vorstoß in östlicher Richtung bis zum Kilo¬
meter 4 und auf den Hügclrückcn Vertier
Cumbre,  auf dem sich bolschewistischeAr¬
tilleriestellungen befanden. Die roten Horden
flohen fast ohne Widerstand. In der Provinz
Iaen  wurden die Säubernngsarbciten fort¬
gesetzt. Die Zahl der Ueberläuser aus den
roten Reihen wird immer größer.
40 000 Verbrecher losgelassen

In Valencia haben die Bolschewisten etwa
40 000 Strafgefangene, darunter viele
Schwerverbrecher, fretgelafsen, um aus ihnen
besondere Bataillone zu bilden. Die Bevölke¬
rung befürchtet aber, daß sie zur Durchsüh-
rung des individuellen Terrors in der Stadt
verwendet werden. Im übrigen ist die Er¬
nährungslage  in den von den Bol¬
schewisten terrorisierten Gebieten gerade¬
zu trostlos.  Die Gefahr einer Hungers¬
not nimmt von Tag zu Tag zu. Ebenso
wird die Abwehr der Bauern gegen die roten
Naubkommandos immer schärfer, so daß be¬
reits Teile von Söldnertruppeu von der
Front zurückgezogen und gegen die Bauern
eingesetzt werden mußten. In Barcelona
lassen die bolschewistischen Häuptlinge die
vor den Brotläden Schlange stehenden Men-
schenmassen durch Feuerwehrspritzen aus-



..Das Flugzeugmutterschiff der Sowjets*'
Antwort auf et« Prager Manöver — Aber auch etue Bernunftsttmme

einandertreiben. Die roten „Kulturbestre-
bringen" werden aber am besten dadurch ge¬
kennzeichnet, daß es in Madrid heute genügt,
frisch rasiert zu sein, um als „Faschist" ver¬
haftet zu werden.

Barcelona beschossen
Ein nationales Kriegsschiff, vermutlich

der Kreuzer „Canarias ", hat Barcelona
zweimal beschossen. Von nationalen Kriegs¬
schiffen sind in den letzten Tagen die Sow-
retdampfer „Lunatscharski", „Newa", „Bud-
zenny", „Petrowsky", „Transbalt ", „Wto-
raja " und „Pjatiletka ", die Kriegsmaterial
und ausländische Kommunisten für die spa¬
nischen Bolschewisten an Bord hatten, auf¬
gebracht worden. Das spanische Motorschiff
„Cabo Santa Tomö" (12 500 Tonnen) hat
ohne Ladung Istanbul in Richtung Odessa
Passiert; da das Schiff besonders als Trup¬
pentransporter geeignet ist. glaubt man, daß
es etwa 3000 Bolschewisten nach Spanien kW,
fördern soll.

Ver voMewIümusd!e einzige
Gefahr für Europa

X Rom 19. Januar.
Die — von uns bereits veröffentlichte —

Unterredung des Vertreters des Zentral-
organs der NSDAP , mit dem italienischen
Regierungschef hat in der italienischen Presse
einen starken Widerhall auSgelöst. „Cor-
riere de la Sera"  erklärt , daß die Un¬
terredung den Wesenskern des europäischen
Lebens Üar und deutlich ausdrückt. Der
Gedanke, die Böller Europas mit ihren be¬
sonderen Eigenheiten und Ueberlieserungen
alle in einem einheitlichen Verband vereini¬
gen zu können, ist unsinnig, aber die Völker,
die ihren Beitrag zur Schaffung der euro¬
päischen Zivilisation geliefert haben, müs-
fen auf der Grundlage des gegenseitigen
Verstehens zum Wohle ganz Europas Zu¬
sammenarbeiten. Die einzige Ge¬
fahr,  die heute die politische, soziale und
moralische Einheit Europas bedroht, ist der
Bolschewismus,  den die Demokratien
zu bekämpfen nicht imstande sind, nicht nur,
weil sie dazu nicht die Kraft haben, sondern
vor allem, weil ihnen jeder Antrieb fehlt,
den der Faschismus durch die Kraft der
Ideen gebracht hat . Die Achse Berlin-
Rom hat eine geschichtliche Au f-

abe von höchster und weitester
e d e u t u n g.
„Po Polo di Roma"  erklärt zu dem

Einwand, daß man Europa nicht in ideo¬
logisch einander feindlich gegenüberstehende
Blockbildungen spalten dürfe, daß er nur
Feigheit verrät und ein Beweis innerer Un¬
aufrichtigkeit ist. In einem anderen Aussatz
schreibt das Blatt , die französische Presse ver¬
sucht, durch den Lärm über die Antworten
Frankreichs und Sowjetrußlands auf die
britische Anregung in der Freiwilligenfrage
nur ihren Aerger über die Mussolini-Unter¬

redung zu verbergen. Der Ouai d'Orsay ist
ängstlich darum bemüht, die Welt davon zu
überzeugen, daß nur Sowjetrußland unö
Frankreich aufrichtig handelten. Aus den
vorsichtigen Ausführungen des ..Temps"
kann man aber schließen, daß sich ein solcher
Standpunkt schwerlich weiterhin vertreten
läßt . Mit einer wirklichen Aenderung in der
französischen Politik kann man aber kaum
rechnen, solange die Komintern die franzö¬
sisch« Politik beeinflußt.

England befürchtet Steuererhebungen
London, 18. Januar

Der Wiederzusammentritt des englischen
Parlaments am Dienstag wirst seine Schat¬
ten voraus . Die Sonntagsblätter befassen
sich bereits mit dem neuen Haushaltsplan,
mit dem sich das Parlament in der nächsten
Zeit befassen muß und der voraussichtlich für
Heer, Marine und Luftwaffe Mehrausgaben
von 50 Millionen Pfund Sterling aufweisen
wird, die durch erhöhte Steuern gedeckt wer¬
den sollen. Außerdem rechnet man mit der
Auflegung einer Rüstungsanleihe von 200 Mil¬
lionen Pfund Sterling mit zwanzigjähriger
Laufzeit.

Sie Welt in wenisen Zeilen
Heuschreckenplage in Amerika

Wie das amerikanische Landwirtschaftsdeparte¬
ment mitteilt, wird in diesem Jahre die ameri¬
kanische Landwirtschaft in außergewöhnlichem
Maße unter Heuschrecken zu leiden haben. Auf
Grund der jährlichen Erfahrungen dürfte der
kommende Sommer der schlimmste seit vielen
Jahren sein. Auffallend sei dabei der Zug der
Heuschrecken nach dem Süden. Nur starke Regen¬
güsse im Frühjahr können an der zu erwartenden
Plage etwas ändern.
Ehestandsdarlehen nach deutschem Muster

In Luxemburg und Oesterreich  wur¬
den nach deutschem Muster die Ehestandsdarlehen
eingesührt. Während in Luxemburg die Mittel
hiersür über die Unfallversicherungund die Pri¬
vatbeamten- Pensionskasse ausgebracht werden,
stellt die österreichische Bundeskammer für die
Ehestandsdarlehen und zur „Förderung der Ehe-
schließungen" einen Betrag von 100 000 Schilling
zur Verfügung.
Veilchen blühen an der Weinstraße

Der Winter in der Pfalz ist so mild, daß in
den Gärten von Gleisweiler  an der Deut¬
schen Weinstraße vereinzelt schon blühende Veil¬
chen gefunden werden. Außerdem sind bereits blü¬
hende Rosen nnd Winterastern zu sehen.

Budapest. 19. Januar.
In sehr scharfen Tönen weist die unga¬

rische Negierungspressedas neueste Manöver
der Prager Negierung — Einladung an
einige ausländische Mächte, durch einen
Untersuchungsausschuß feststellen zu lassen,
ob in der Tschechoslowakei sowjetrussische
Flugplätze vorhanden sind — zurück. Das
Regierungsblatt „Budapesti Hirlap " schreibt
u. a ., daß der Untersuchungsausschußnatur¬
gemäß mit der Feststellung heimkehren
würde, daß keinerlei sowjetrnsiische Flug¬
plätze vorhanden seien, denn die an der un¬
garischen Grenze errichteten gewaltigen tsche¬
choslowakischen Flugplätze werden nicht ge¬
rade sowjetrussische Firmenschilder tragen.
Mer aber die tschechoslowakisch-sowjetrus¬
sischen Flugabkommen kennt, wird keinen
Augenblick zweifeln, daß die tschechoslowaki¬
schen Flugplätze den Sowjets unein¬
geschränkt zur Verfügung stehen
und nach den sowjetrussischen
Vorschriften errichtet worden
sind.  Die Tatsache steht fest, daß die Tsche¬
choslowakei heute das Flugzeugmutterschiff
der Sowjets ist.

Ein weißer Rabe
Ein weißer Rabe in der Tschechoslowakei

ist der frühere tschechoslowakische Handels-
minister Dr. Matouschek,  der in den
„Narodny Lisch" gegen die Marokko-Lügen
Stellung nimmt, wobei er die vom Melan-
trich-Verlag herausgegebenen Blätter „Ve-
cerni". ..Ceske Slovo" und „Telegraf" als
Meister der Sensationslust bezeichnet. Das
ist eik» vollständiger Mißbrauch der Leser¬
gemeinde. die durch diese Blätter seit Mo¬
naten mit schreckenerregenden Nachrichten
aus dem Deutschen Reich überschüttet wird,
über deren Unwahrheit man sich durch einen
zweitägigen Ausflug über die Grenze Über¬
eugen kann. Der Minister a. D. fährt dann
ort:

..Die Prager Regierung versucht nun das
Allermöglichste. um die Welt davon zu über-

Kreuzer..Emden" in Tokio
Tokio, 19. Januar.

Die Offiziere und die Mannschaft deS
deutschen Kreuzers „Emden" marschierten am
Dienstag mit klingendem Spiel durch das
reich beflaggte Geschästsviertel Tokios, wo
sie von den Angehörigen der Deutschen
Kolonie und Tausenden von Japanern , stür¬
misch begrüßt wurden. Vor dem japanischen
Kriegsheiligtum, dem Dasukuni-
Schrein,  legte der Kommandant der
„Emden", Kapitän zur See. Lohmann,
von Priestern des Tempels empfangen,
einen Kranz nieder. Dieser feierlichen Hand¬
lung wohnten ungezählte japanische Zu-
schauer bei. Der Abmarsch der „Emden"»
Besatzung erfolgte unter lebhaften Beifalls¬
kundgebungen der anwesenden Japaner durch
ein Spalier von 600 japanischen Schülern
der deutsch-japanischen Mittelschule, die die
blauen Jungens mit den deutschen National,
liedern und durch Schwenken von Haken-
kreuzfahnen begrüßten.

Am Montagnachmittag fand im Hibiya-
Festsaal im Zentrum Tokios ein Kur¬
konzert  statt , bei dem abwechselnd die
„Emden"-Kapelle und eine Kapelle der japa¬
nischen Marine deutsche Märsche spielten.
Der Zustrom zur Festhalle nahm einen
derartigen Umfang an, daß sämtliche Zu¬
gänge schließlich polizeilich gesperrt
werden mußten. Nach Begrüßungsworten
des Bürgermeisters von Tokio und der Dank¬
ansprache des „Emden" - Kommandanten
schallten aus der Menge der japanischen Be¬
sucher immer wieder begeisterte
„Heil - Hitler " - Nuse.  Der Jubel er¬
reichte seinen Höhepunkt, als die deutsche
und die japanische Kapelle zusammen zu¬
nächst ein deutsches und dann ein japanisches
Marinelied spielten. Reich mit Blumen ge¬
schmückt marschierte die „Emden" - Kapelle
aus der Festhalle heraus.

Die Nachrichtenagentur Domei macht Mit¬
teilung von einer besonderen kaiser¬
lichen Ehrung für den deutschen
Kreuzer „Emden"  durch Ordensver¬
leihung an den Kommandanten und den
Ersten Offizier. Beide Offiziere werden dem¬
nächst vom Kaiser in Audienz
empfangen  werden.

Zud MMy verteidigt den Goldrand
London, 19. Januar.

Im Unterausschuß des Nichteinmischungs-
ausschusses. der die weiteren Schritte beriet,
um ein Id vachungssystem für Spanien
in Gang zu ngen und die finanzielle Hilfe
für die kümp̂ uden Parteien in Spanien zu
unterbinden, kam es zu Zusammenstößen, als
der Vorsitzende Lord Plymouth  vorschlug,
die Frage des Eigentümers des Goldschatzes
der spanischen Nationalbank zu klären. Wäh¬
rend der deutsche und der italienische Ver¬
treter diesen Vorschlag unterstützten, regte
sich der jüdische Sowjetbotschaster Maisky
fürchterlich darüber auf, daß man die Zu¬
ständigkeit und Souveränität des sich„spa-
nische Negierung" nennenden Bolschewisten¬
gesindels m Valencia überhaupt in Zweifel
ziehen könne.

zeugen, baß die Tschechoslowakei kein Werk¬
zeug Sowjetrußlands sei und daß es in der
Tschechoslowakei keine bolschewistische Gefahr
gebe. Wer aber hat den Prefsefeldzuggegen
die Tschechoslowakei möglich gemacht? Mit
dem Abschluß des tschechoslowakisch-sowjet-
russischen Vertrages erreichte die ganze Hy¬
sterie und Begeisterung unserer
linken Intellektuellen und Pu-
blizisten  den Höhepunkt. Nun gibt es
einen Katzenjammer. Man darf nicht ver¬
gessen, daß dem Andenken des „großen Le¬
nin" von einer Abordnung tschechoslowa-
kischer Journalisten in dem Augenblick Blu¬
men dargebracht wurden, als die tschecho¬
slowakische Regierung sich gegen die Vor¬
würfe wehren wollte, daß die Tschechoslowa¬
kei bolschewistert werde." Eine kritischere Be¬
handlung und mehr Widerstandskraft den
bolschewistischenPropagandamethode ? gegen¬
über wäre am Platze.

Ammer dieselben!
Dedisenschmuggel in Gdingen aufgedeckt

Warschau. 19. Januar.
Wie aus Gdingen gemeldet wird, wurde

dort ein großer Devisenschmuggel aufgedeckt,
bei dem natürlich die jüdische Mitwirkung
nicht fehlt. Bei der Ausfuhr von Gdingen
nach Danzig fand man in dem ausgehöhlten
Holz eines Möbelstückes 5000 Schweizer
Franken. Im weiteren Verfolg der Unter¬
suchung wurden in der Wohnung eines
jüdischen Händlers  in Gdingen aus-
ländische Devisen und Valuten im Werte
von mehr als 200 000 Zloty gefunden, die
bereits in verschiedenen Verstecken zum
Transport über die Grenze untergebracht
waren. In der Angelegenheit sind bisher
zehn Personen verhaftet  worden.
Es handelt sich um Mitglieder einer Schmugg-
lerbande, die mit den schwarzen Börsen in
verschiedenen Teilen Polens in Verbindung
gestanden hat.

Im Zusammenhang mit den Antwort¬
noten Frankreichs und Sowjetrußlands auf
die britischen Anregungen zur Freiwilligen¬
frage hebt die Turiner „Stampa " hervor,
daß keine der beiden Regierungen wirklich
die Absicht haben, die Nichteinmischung ernst
zu nehmen, weshalb das Blatt der britischen
Negierung rät , sich mit Entschlußkraft zu ent¬
scheiden.

Jüdische Fußballer von Arabern gesteinigt
Nach einer Meldung aus Jerusalem wur¬

den bei einem Fußballspiel zwischen einer
jüdischen Mannschaft und einer der dortigen
englischen Garnison die jüdischen Spieler
beim Betreten des Platzes von den arabi¬
schen Zuschauern mit einem Steinhagel be-
grüßt . Nach ihrer Rückkehr vom Fußballplatz
zwangen die Araber jüdische Geschäfte zur
Schließung, wobei mehrere Fenster eingeschla¬
gen wurden. Die Polizei nahm zahlreiche
Verhaftungen vor. Die Oeffentlichkeit wurde
aufgefordert, ein neues von den Juden her¬
ausgegebenes arabisches Blatt zu ignorieren,
da es sich um einen echt jüdischen Trick, eine
Irreführung , handle.

Tuben- führend im Verbrechen!
Wien, 19. Januar.

Die „Segnungen" einer nicht auf den sitt-
lichen Werten des Volkstums begründeten
Staatsausfassung beleuchtet der soeben er¬
schienene Jahresbericht der Wiener Polizei.
Der weitaus größte Teil der Personen, die
sich wegen Betruges, künstlichen Bankrotts,
Tevisenschiebungenusw. straffällig gemacht
haben, waren Juden , meistens solche, die erst
vor wenigen Jahren aus dem Osten ein-
wanderten und von der damals marxisti¬
schen Stadtverwaltung Heimat und manch¬
mal auch Taufschein erhielten. So wiesen
sich die wegen umfangreicher Tevisenschie¬
bungen geschnappten Geschwister Naftali,
Szajo , Israel und Eva Rotkopf als „Chri¬
sten" aus , korrespondierten aber hebräisch.
„Oesterreichische Staatsbürger " waren auch
die Groß-Tevisenschieber der Familie Wein¬
berg, Moses Löffelstiel, Hersch Fink, Chaim
Mechl Mehl. Osias Niebler usw. ^

Meuterei ln kanadischer Strafanstalt
28 Verbrecher noch auf freiem Fuß

London, 19. Januar
Sämtliche Insassen der Strafanstalt von

Guelph,  nordwestlich von Hamilton, im
Süden der kanadischen Provinz Ontario,
haben in der Nacht zum Montag gemeutert
und versucht, gemeinsam auszubrechen. 28 Ge-
sangene befinden sich zur Zeit noch auf
freiem Fuß . Die Meuterei begann damit,
daß am Sonntagabend eine Reihe von In¬
sassen sich weigerten, das ihnen Vorgesetzte
Essen anzunehmen. Nach einer kurzen Aus¬
einandersetzung mit den Wachen, ertönte
Plötzlich im ganzen Gefängnis wie verab¬
redet ein Pfeifkonzert. Stühle . Tische, Eß-
geschirr usw. wurden zertrümmert und die
elektrische Lichtanlage zerstört, t

-oliLifcheKrrr-rrachrtchiey
Alexandrette-Bericht fertiggestellt

Die vom Völkerbund beauftragten neutralen
Beobachter der Zustände in dem von einer starken
türkischen Minderheit bewohnten syrischen San-
dschak Nlexandrette haben ihren Bericht durch'
Luftpost nach Genf gesandt. Der Bericht der u. ap
feststellt, daß die Armenier dieses Gebietes das
Verbleiben unter syrischer Oberhoheit verlangen
(die Meinung der Türken fehlt in der Meldung)?
wird am 21. Januar im Völkerbundrat behandelt
werden.

Dr. Frick vor der Wehrmacht
Im Nahmen des nationalpolitischen Lehrganges

der Wehrmacht hielt Neichsinnenminister Drls
Frick im Reichskriegsministerium einen Vortrag
über Gestalt und Aufbau des Dritten Reiches.

Wiedereintritt der Deutschen Studentenschaft
in die 611?.

Der zwischen der Deutschen Studentenschaft
und der Confedsration Internationale des Etu-
diants (Llkl.) seit dem Brüsseler Kongreß 1930
wegen der feindseligen Haltung gegen das Deuk-^
fche Reich bestehende Streitfall ist auf der jetzi-
gen Wiener Ratsverfammlung beigelegt worden,
indem der Rat die damaligen Vorfälle als be¬
dauerlich bezeichnete. Nachdem auch die von deut¬
scher Seite aufgeworfene Frage der Vertretung
der auslanddeutschen Studentenschaften geregelt
wurde, erklärte sich die Deutsche Studentenschaft
bereit, wieder in die 6IL . einzutreten.

Hamburg erhält 42 neue HJ -̂Heime
Noch in diesem Jahre werden dank der An¬

regung des Gauleiters und Neichsstatthalters
Kaufmann - Hamburg  in der alten Hansestadt
42 neue HJ .-Henne mit einem Kostenaufwand
von 1,2 Millionen NM errichtet werden. 10 000
Hamburger Jungen und Mädel erhalten dadurch
neue Schulungsstätten.

Pariser Schlächterstreik beendet
In einer Aussprache be>ai französischen Innen¬

minister Dormoy  ist die sofortige Wiederauf¬
nahme der Arbeit aus den Pariser Schlachthösen
verabredet worden. Maßregelungen wegen Streik¬
teilnahme unterbleiben. Man rechnet aber mit
einem Anziehen der Fleischpreise um 1 Franken
je Kilogramm.
Neuer Kommandant von Berlin

Der bisherige Kommandant von Berlin . Gene¬
ralleutnant Schaumburg,  ist zum Land¬
wehrkommandeur Groß-Hamburgs ernannt wor¬
den. Sein Nachfolger ist der bisherige Komman¬
deur des Infanterieregiments 67. Generalmajor
Seifert.

Hochzeit Vittorio Mussolinis am k. Februar
Der Sohn deS Duce, Vittorio Mussolini, wird

am 6. Februar Hochzeit feiern. Der Duce und
seine Familie einschließlich des Grasen Eiano
werden daran teilnehmen, doch find große Feier¬
lichkeiten nicht geplant.

30 Millionen Inder an der Wahlurne
In den einzelnen Provinzen Indiens haben

entsprechend der neuen Verfassung die Wahlen zu
den gesetzgebenden Versammlungen begonnen.
Insgesamt werden 30 Millionen Männer und
Frauen zur Wahlurne schreiten.

Mandschurische Vertretung im japanischen
Staatsrat

Die Regierung von Mandschukuohat beschlos¬
sen, eine Vertretung beim japanischen Staatsrat
in Tokio einzurichten, um eine engere Ver¬
bindung mit de« japanischen Regierung her¬
zustellen.

Kräftige ReitWonkeirtWuns
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Januar hat sich die Entlastung des
Noteninstituts auch in der zweiten Monats¬
woche weiter kräftig fortgesetzt. Tie gelamte
Kapitalanlage der Neichsbank ist um 207,5
aus 5166,5 Millionen Reichsmark zurück¬
gegangen. Damit errechnet sich für die erste
Monatshälfte ein Abbau der zusätzlichen
Jahresschlußbestände von 125. 2 v. H.. wo¬
von 27,6 v. H. auf die Berichtswoche ent¬
fallen. Im Vorjahr hatte die Entlastung in
der zweiten Woche 41,2 und in der ersten
Monatshälfte insgesamt 150v. H. betragen.
Zu dieser besonders starken Entlastung hatte
im wesentlichen der Umstand beigetragen,
daß damals die Einzahlungen auf die An¬
fang vorigen Jahres aufgelegten Reichsbahn¬
schatzanweisungen liefen. In diesem Jahre
entspricht die Entwicklung des Neichsbank-
instituts etwa derjenigen im Januar der
Jahre 1934 und 1935. Aus der Linie der
Entlastung liegt fernerhin die Zunahme der
Giroguthaben um 43.3 auf 774,9 Millionen
Reichsmark, die durch ein Ansteigen der
Privaten Guthaben bedingt ist, während die
öffentlichen abgenoinmen haben. Anderer¬
seits haben jedoch die sonstigen Aktiva eine
erhebliche Zunahme um 91.1 Millionen
Reichsmark erfahren, was größtenteils auf
eine Inanspruchnahme des dem Reiche ein-
geräumten Betriebskredites zurückzuführen
ist. Entsprechend diesen Veränderungen sind
an Neichsbanknotenund Nentenbankscheinen
zusammen 130.7 und an Scheidemünzen 80,6
Millionen Reichsmark aus dem Verkehr ab¬
geflossen. Der gesamte Zahlungsmittelum-
laus stellt sich Mitte Januar auf 6 370 Mil-
lionen Reichsmark gegen6 532 in der Vor¬
woche, 6 502 Mitte Dezember und 5 808
Mitte Januar vorigen Jahres. Die Gold-
und Devisenbestände sind um 31 000 Reichs¬
mark aus 72,5 Millionen Reichsmark gestie¬
gen. Im einzelnen haben die Goldbestände
um 110 000 Reichsmark auf 66,9 Millionen
Reichsmark zugenommen, und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 79 000
Reichsmark auf 5,6 Millionen Reichsmark
abgenommen. ^
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In Ellma ngen wurde durch Gausrauen-
jchaftsleiterin Pgu. Haindl eine Leistungsschau der
NS.-Frauenschast erösfnet. Die Ausstellung zeigt
gediegene Möbel. Handarbeiten gute Kleidung und
Wäsche, musterhafte Vorratskammern, weist aut
Säuglings-, Kinder- und Krankenpflege hin. aut
den Luftschutz und enthält auch eine Schau des
Grenz- und Anslandsdeutschtums.

In Kirchyeim  u . Teck konnte das SA.»
Sportabzeichen an >7 Politische Leiter der Orts¬
gruppen übergeben werden. Unter ihnen be-
sindet sichu. a. Kreisleiter Wähler  und der
62jährige alte Parteigenosse Christian Preiß.

Auf der Staatsstraste Ulm—Stuttgart erfolgte
in der Nähe der Reichsautobahn ein Zusam¬
menstoß  zwischen einem Fernlastzug  und
einem Personenkraftwagen.  Der Lenker
des letzteren wurde dabei erheblich ver¬
letzt:  sein Fahrzeug ist vollständig zer¬
trümmert.

»
Der älteste Einwohner der Stadt Ellwangen.

Sattlermeister Karl Wurstner.  der Aeltere.
kann am 22. Januar sein 94. Lebensjahr
vollenden.

Kornwesthcim, 19. Januar. (Zwei Ale¬
mannengräber aufgedeckt .) Dieser
Tage wurden auf dem Gebiet des Aleman-
nenfriedhofcs an der ..Bergstraße' beim
Legen von Kabelleitungen wieder zwei
Gräber  angeschnitten und im Beisein von
Landcskonservator Dr. Paret  sachgemäß
ausgeveckt. Tie Gräber lagen etwa SO Zen-
timeter unter der Erdoberfläche, bargen aber
keinerlei Beigaben, so daß anzunehmen ist.
daß sie schon früher gestört worden sind.
Offenbar handelt es sich hier um Gräber aus
frühalemannischer Zeit,  aus dem
6. bis 7. Jahrhundert unserer Zeitrechnung.

Heilbronn, 19. Jan. (GemeinerStra-
ßenräuber .) Auf der Verbindungsstraße
zwischen Neckargartach und Frankenbach
wurde eine jüngere Frau von einem Unbe¬
kannten überfallen,  zu Boden geschla¬
gen und ihrer Handtasche beraubt. Als sich
ein Radfahrer näherte, ergriff der Täter un¬
ter Mitnahme des Geldbeutels der Frau die
Flucht. Der Radfahrer holte den Mann ein.
nahm ihm den Geldbeutel samt Inhalt ab
und brachte die Frau nach Hause.

Künzelsau, 19. Jan. (Das Auge aus¬
gelaufen .) Ein schwerer Unglücksfall traf
eine Familie vom Büschelhos. Der Sohn war
mit einem Stück Vieh im nahen Forchten-
berg. Motorengeräusch ließ plötzlich das Tier
erschrecken; der junge Mann glitt auf der
vereisten Straße aus und kam vor das scheu
ewordene Tier zu liegen. Unbarmherzig
rampelte  es auf dem Unglücklichen

herum,  so daß dem Bedauernswertenauf
der Stelle das Auge auslief und er andere
schwere Verletzungen erlitt.

Sulz a. N>, 19. Jan. Eine Möbel-
abrik brannte .) In der Südd. Möbel-

abrik Bertrand und Baum war Feuer aus¬
gebrochen. das einen bedeutenden Umfang
annahm, fo daß auch die Oberndorfer Feuer¬
wehr zu Hilfe aerufen wurde. Zuerst war

die' Motorspritze der BWS. zur'Stelle, die
allerdings auf großem Umweg Wasser her¬
anbringen mußte. Bis zum Eintreffen der
Leiter mußte der Brand, der in der Spritze¬
rei im Dachgeschoß ausgebrocheu war. von
unten bekämpft werden. Die Bewohner des
Gebäudes mußten zum Teil durch die Fen¬
ster in Sicherheit gebracht werden. Ueber
die Entstehungsursache des schweren Scha¬
denfeuers sind die Ermittlungen noch nicht
abgeschlossen.

Fritz Mader Sauobmann
der NS Kulturgemeinde
NSA- Stuttgart,  2V. Januar.

Der Gauwart der NS.-Gemeinschast
„Kraft durch Freude", Fritz Mader,  wurde
zum Gauobmann der NS.-Kulturgemeinde
ernannt. Damit ist die bisherige Perso¬
nalunion  zwischen der Leitung der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" und der
NS.-Kulturgemeinde im Gau Württemberg-
Hohenzollern gewährleistet.  Ebenso
behält GaukulturhauptstellenleiterGerhard
Schumann  das Amt des stellv. Gau¬
obmanns der NS.-Kulturgemeinde.

„Feil der Mrhunderte"
Stuttgart, 19. Januar.

Die Losung für das diesjährige Künstler-
fest  heißt „Fest der Jahrhunderte "!
Damit sind den maskenfrcudigen Stuttgartern
reichste Möglichkeiten für wirkungsvolle Ver¬
kleidung gegeben. Zwar wird nicht mit den
alten Bühnengermanen in Fellen und Hörnern
angefangen, sondern im farbenfreudigen Mit¬
telalter, auch sind diesmal die Allerwelts-
Salontiroler, Strandnixeu und Sommer¬
bummler entschieden verpönt, trotzdem bietet
der Rahmen des Festes unendliche Möglichkei-
ten zu kleidsamen und schönen Kostümen. Eine
Ueberraschungwird wieder der große Kuppel¬
saal bilden. Hier geht etwas ganz Besonderes
vor sich. Auch am Festabend. Denn da wird
sich das große Spiel des Festes abrollen, das
Heinz Becker ausgedacht hat und einübt, auch
die Tanzgruppe Brita Stegmcnn ist dabei be¬
teiligt. Natürlich wird jeder der vielen Säle
und Räume des Knnstgebäudes anders aus¬
geschmückt und entsprechend der Losung des
Festes in einer der Stilarten der vergangenen
Zeiten gehalten. Professor Spiegel hat als
künstlerischer Leiter des Festes an alles gedacht.
Uebrigens wartet auf die Festteilnehmer noch
eine besondere Ueberraschung. Denn zehn füh¬
rende Künstler haben den Festbesuchern zehn
Oelgemälde zur Verfügung gestellt. Diese Bil¬
der werden ohne jeden Zuschlag verlost, die
Nummer der Eintrittskarte allein kann das
Glück bringen.

FluMtmsuck eines ZtMkmuslers
Ludwigsburg.  19. Januar. Auf dem

Bahnhof machte ein Strafgcfanger in dem
Augenblick einen Fluchtversuch,  als er
in den Gefangenenwagrn einstrigen sollte.
Zwei Landjägerbeamte. die den Gefangenen¬
transport begleiteten, nahmen zusammen mit
einem WehrmachtsangehSrigensofort die
Verfolgung  des Verbrechers auf und
gaben auf ihn nach vorschriftsmäßigem An¬
ruf zwei Schüsse  ab . Darauf warf sich
der Flüchtling zu Boden und konnte dann
von den Beamten gestellt und in die Lan¬

de  s stra fa  n sta l t̂ verbracht werden. Die
Untersuchung des Verbrechers ergab, daß er
keine Verletzungen  durch die Schüsse
davongetragen hat. Es handelt sich um einen
24 Jahre alten Oskar Frank  von Buche¬
nau bei Bruchsal.

Frank wurde in der letzten Woche zu einer
Verhandlung nach Stuttgart befördert und
sollte zusammen mit fünf anderen Gefange¬
nen wieder nach Ludwigsburg zurückgebracht
werden. Nachdem die Gefangenen, von zwei
Landjägerbeamten begleitet, den Gefangenen¬
wagen auf dem hiesigen Bahnhof verlassen
hatten, wurden sie zu dem noch innerhalb
der Abschrankung haltenden Gesangenen-
wagen der Landesstrafanstalt gebracht. Der
Lenker des Gefangenenautos ösinete die Türe
und forderte die beiden ersten Gefangenen,
unter denen sich Frank befand, zum Einstei¬
gen aus. In diesem Augenblick zog Frank
jedoch seine Hand aus der Schließe,
die er wahrscheinlich schon während des
Transportes gelockert hatte und flüchtete
aus dem Bahnkörper in Richtung Kornwest¬heim.

Nonaumsirrerrtngsfrage geregelt
Durch das von der Neichsregicrung am

12. Januar beschlossene Tonau-Aach-Gesetz
ist der zuständige Reichsernährungsminister
ermächtigt worden, den Ländern und den
berufenen Stellen Anordnungen für die Be¬
nutzung. Instandsetzung. Unterhaltung und
Aenderung der Donau oberhalb von Ulm
zu geben und selbst bauliche Maß-
nahmen auszuführen.  Damit hat
die Neichsregierung, in deren Zuständigkeit
die Frage der Tonauversinkung nach Besei¬
tigung der Länderhoheiten übergegangen ist,
einen entscheidenden Schritt zur Lösung die¬
ses alten und unerfreulichen Streites zwi-
scheu zwei deutschen Ländern getan. Tie
Neichsregierung hat durch dieses Gesetz an-
erkannt, daß die Tonauversinkung zu Miß¬
ständen führt, denen im Interesse aller betei¬
ligten Tonauanlieger. insbesondere im In¬
teresse der Stadt Tuttlingen,  abgehol¬
fen werden muß. Diese Abhilfe, die in erster
Linie darin zu erblicken ist, daß ein über das
natürliche Maß hinausgehendes Abfließen
des Tonauwasserszur Aach an der Jmmen-
dinger Wehrwaage und im Brühl verhindert
wird, kann nun durch autoritäre Anordnun¬
gen des zuständigen Reichsministeriums ge¬
schaffen werden. Dem Neichsminister ist auch
die Entscheidung über eine etwaige Entschä¬
digung der Donau- und der Aachanlieger
übertragen worden. Damit ist auch diese
Frage dem langwierigen Jnstanzenzug der
Gerichte und Verwaltungsbehörden ent¬
zogen. Das Gesetz hebt ausdrücklich hervor,
daß der Neichsminister seine Entscheidungen
nach Billigkeit zu treffen hat. Es sieht weiter
vor, daß der Reichsminister seine Entschei¬
dungsbefugnis einer anderen Reichs- oder
Landesbehörde übertragen und sich selbst die
Entscheidung in der zweiten Rechtsstirfe Vor¬
behalten kann. Im Interesse aller Beteiligten
ist zu hoffen, daß diese Entscheidungen bald
getroffen werden, damit die notwendi¬
gen Arbeiten noch in diese ni Jahr
in Angriff genommen und ausgeführt wer¬
den können.

Mbl fSr me Heimtyreffk!

McnAtAeiukAlS-
Amtl. Grotzmarkt für Getreide und Futter¬

mittel Stuttgart vom 19. Januar. Die Er-
fassungs- und Absatzverhältnisse am Brot¬
getreidemarkt sind gegenüber der Vorwoche
unverändert. Das Braugerstengeschäft geht
seinem Ende zu. In Industrie- und Futter¬
gerste. sowie Futterhaser finden nur kleine
Umsätze statt. Weizen- und Roggenmehl
ebenso Mühlennacherzeugnisse sind laufend
gesucht. Es notierten je 100 Kg. frei ver¬
laden Vollbahnstation: Weizen württemb.,
durchschnittl. Beschaffenheit. 75—77 Kg.
Januar-ErzeugerfestpreisW 8 RM. 20.20.
W 10. NM. 20.40. W 14 RM. 20.80. W 17
NM. 21.10. — Roggen, durchschnittl. Be¬
schaffenheit, 69—71 Kg. Jannar-Erzeugcr-festpreisR 14 RM. 17.20. R 18 RM. 17.70
N 19 RM. 17.90. — Futtergerste, dnrch-
schnittl. Beschaffenheit. 59—60'Kg. Januar-
ErzeugerfestpreisG 7 NM. 16.70. G 6 RM.
17.— — Braugerste entsprechend den Be-
stimmungen der Anordnung der Hauptver¬
einigung. — Futterhafer, durchschnittl. Be¬
schaffenheit. 44—46 Kg. Januar-Erzenger-
festpreisH II NM. 16.10. H 14 NM. 16.60.
— Wiesenheu(lose) RM. 4.50—5.50, Kleeheu
(lose) NM. 5.50—6.50. Stroh ldrahtaepreßt)RM. 2 75- 3.—.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbands Württemberg. Preise für
100 Kg., zuzüglich RM. —.50 Frachtenaus¬
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl
(Type 405—1100) mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich an¬
erkanntem Kleberweizen RM. l.25 per 100
Kg. Ausschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberreichen Anslandweizen RM.
1.50 per 100 Kg. Ausschlag. Reines Kernen-
meh! NM. 3.50 per 100 Kg. Aufschlag auf
die jeweilige Type. Weizenmehl Basis-Type
812 (Vollmehl) Januarpreis W 8 NM.
28.40. W 10 NM. 28.90. W 14 RM. 29.15.
W 17 RM. 29.15. — Roggeumehl Basis-
Type 997 ab 15. August 1936N 14 NM.
22.70, R 18 NM. 23.30, R 19 RM. 23.50. —
Kleiegrundpreis ab Mühle einschl. Sack
Weizenkleie ab 15. Sept. 1936 W 8 RM.
9.95. W 10 NM. 10.10. W 14 NM. 10.30.
W 17 NM. 10.45; Roggenkleie ab 15. Aug.
1936N 14 RM. 10.10. R 18 NM. 10.40.
N 19 NM. 10.50. — Weizen- und Roggen-
Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50 per
100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß,
scheins maßgebend.

Schweiueprekse. Balingen:  Milch¬
schweine8—15 RM. — Giengen  a . Br.:
Saugschweine 11—18 RM.. Läufer 30—46.
— Oehringen:  Milchschweine 13—19
RM. je Stück.

Künzelsauer Pferdemarkt. Dem Pferde¬
markt wurden 55 Arbeitspferde und 24 Foh-
len zugeführt. Ter Handel war sehr lebhaft.
Für Arbeitspferde wurden 700—1700 RM.
bezahlt. Bei der Prämiierung kamen 28 Kalt-
blut-Zuchtstuten und 11 Stutsohlen zur Vor¬
führung. 32 Preise wurden zuerkannt und
zwar für Stuten zwölf erster, drei zweiter
und sechs dritter Klasse, für Fohlen fünferster, vier zweiter und zwei dritter Klasse.
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41. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie macht sich ein wenig unwillig los und spricht weiter:
„Und wie dann der Toni als Jäger eingestellt worden

da hastg'lacht und Haftg'sagt: der wird mir schon gar
netg'fährlich, weil sein Vater auch wildert. Mir hat graust
damals vor dem Gedanken, daß sich Vater und Sohn amal
gegeiiübersteh'n könnten, jeder mit dem Gewehr in der
Hand auf Leben und Tod. Unser Herrgott hat's aber net
zutassen und hat den Zaggler auf andere Weise zu sich
g hott. Jetzt is der Zaggler nimmer, der Büchler»immer
und der Winninger nimmer. Jetzt stehst allein gegen eine»
Menschen, der zehn Jahr jünger is wie du und der nix
anders kennt und nach nix anderm trachtet, als dich zn
stellen. Bartl, ich bitr dich—" mit aufgehobenen Händen
steht sie vor ihm— „laß ab von dem Lebenswandel. Schau,
is es net wie ein Fingerzeig Gottes, daß die Arbeit im
Spieglerschlag frei worden is . Du kannst für den Zaggler
Weiterarbeiten, redlich und rechtschaffen, wie du es früher
aucb tan hast. Ich bitt dich, Bartl . .

Bartl starrt sinnend ans de» Boden. Dann sagt er:
,,Da braucht man auch ein' Werkzeug dazu. Ich Hab gar

»ir mehr, weil ich alles verlauft Hab damals in dem Glau¬
be», ich branchs nimmer."

„Ich gib dir Geld, Bartl."
Sie huschti„ ihre Kammer und kommt dann mit einigen

Enden,,,mzeu. „Da, hast fünfzehn Mark. Da kannst kau¬
st», ina; du brauchst."

Binl  ist wie nmgewaudelt. Freude glänzt in ihren
An neu

Bart! läßt das Geld gleichgültig in seine Hosentasche
oleileu und jagt:

,Dn bist hall eine. Dir kann man nix abschlagen."

„Ja, is scho recht. Geh nur zu jetzt und kauf dir ein gutes
Werkzeug."

Sie schiebt ihn förmlich zur Türe hinaus und schickt ihm,
als er in einer Talsenkung verschwindet, einen klingenden
Jodler nach.

Bartl erwidert ihn notgedrungen und stampft talwärts.
Cr ist sich im ersten Augenblick gar nicht schlüssig, was er
tun. soll. Einen Moment denkt er sogar daran, sich ein
Werkzeug zn kaufen. Und diesen Gedanken behält er auch
bei, bis er ins Dorf kommt. Da begegnet ihm ein fremder
Jäger, der nach Schloß Wandeck geht.

Bartl pfeift durch die Zähne.
„Aha, das is der Nachfolger vom Büchler. Ob er wohl

auch mit sich reden laßt?"
Bartl wirst alle guten Vorsätze über den Haufen und

steuert dem Wirtshaus zn.
Als der schäumende Krug vor ihm steht, schmunzelt er

vergnügt, bläst den Schaum vom Krug und lacht.
„So, mki liebe Seel, jetzt duck dich zamm. Jetzt kommt

ein Wolkenbruch."
Erst spät in der Nacht verläßt er das Wirtshaus und

hat sein Werkzeug vertrunken.

Aus frischer Tat.
Als Toni gegen Abend an die Lnisenhütte kommt, ist

Gras Brnggsteiu und der neue Jäger schon anwesend.
Michael Hornberger ist sein Name. Ein Man» von sym¬

pathischem Aenßeren, scharfen, grauen Angen und leicht
gebogener Nase. Ein echter Jägertyp. Er stammt ans der
Tegernseer Gegend und hat bereits zehn Dienstjahre beim
Herzog in Kreuth hinter sich.

Graf Brnggsteiu stellt die beiden einander vor und setzt
dann, zu dem Neue» gewendet, hinzu:

„Der Toni ist mein jüngster Jäger. Ich bitt Sie, Horn¬
berger, gute Freundschaft»nt ihm zu halten."

„An mir svlls net liegen", antwortet Hornberger und
schüttelt kräftig Tonis Rechte. „Eine gute Kameradschaft
erleichtert den Dienst."

„So ist es recht", lobt Brnggsteiu. „Und du, Toni, nimm
was an vom Hornberger. Er ist um zehn Jahre älter uni!
hat als Jäger bereits Tüchtiges geleistet."

Hornberger lacht und klopft Toni auf die Achsel.
„Dir mein' ich braucht man nimmer viel lernen. Ter

Herr Gras hat mir schon erzählt, wie du den Wilddieben
aufgespielt hast."

Toni läßt seine dunklen Augen auf dem Kollegen haften.
Dann nickt er und meint gutmütig:

„Du g'fällst mir. Wenn du und der Weindl und ich zn-
sammenhalte», dann wird kein Wildschütz mehr was zn
lachen haben."

„Wie steht es, Toni?" jragt Graf Bruggstein. „Bist du
henk früh wirklich ins Revier?"

„Ja, Herr Graf. Und bei der schwarzen Mir! Hab ich
zugekehrt. Vom Bartl Hab ich leider nix g'sehn. Aber er
kommt mir net aus."

Zwei Tage später, im ersten Morgengrauen, treffen
Toni und Bartl in der Heindlschlucht aufeinander.

Ein kurzer, knapper Anruf— zwei Schüsse krachen un¬
mittelbar hintereinander.

Bartls Hand war schneller, Tonis Hand sicherer.
Der Wildschütz stoßt einen Fluch aus und greift an den

linken Arm Im nächsten Moment aber schnelltauf  und
will fttichtc-ii. Toni ist ihm aber auf den Fersen und schlagt
ihm die Faust ins Genick, daß Bartl stolpert.

Mit haßverzerrtem Gesicht liegt er am Boden und halt
seinen linken Arm.

Toni steht vor ihm, hat das Gewehr immer noch schuß¬
bereit in den Händen.

„Siehst, Bartl. Auf die Stund Hab ichg'wart, ich kann
dir net sagen wie."

„Jager,' verfluchterl" knirscht Bartl mit zusammen-
gebissenen Zähnen.

„Vorwärts jetzt, steh auf! Wir Ham net soviel Zeit zll
verliere». Und deine Kollegen werden schon warten auf
dich in der Stadt drin." . ^

(Fortsetzung folgt .)
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Gerhard Schumann in Lörrach

Bor den SN.-Männern der Südwestecke
und des Lberrheins sprach am vergangenen
Freitag in einer Feierstunde, zu der die
Standarte 142 .Albert Leo Schlageter" ge¬
laden batte. der Träger des nationalen Buch¬
preises l936. Standartenslchrer Gerhard
Schumann.  Neben den SA.-Führern und
Kameraden aus dem Markgräfler Land,
waren Vertreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden anwesend sowie der Dichter
Hermann Burte. Tie neuen, ganz aus dem
kämpferischen Geist unserer heutigen Zeit ge-
borenen Dichtungen Gerhard Schumanns
rissen die Zuhörer immer wieder zu spon¬
tanen Beifallskundgebungen hin.
Tie Münchner Philharmoniker

in Stuttgart
Auf ihrer Konzertreise gaben die M ü n ch-

ner Philharmoniker  unter Geheim¬
rat Siegmund von Hausegger  am
letzten Freitag in der Liederhalle ein Sym-
phoniekonzert,  das zu einem hoch¬
bedeutsamen musikalischen Ereignis der
schwäbischen Landeshauptstadt wurde. So
erlebten wir die herrliche Aufführung der
Siebenten Symphonie ^ - Tur
von Beethoven,  so erschütterte uns die
unvollendet gebliebene Neunte Anton Bruck¬
ners. Was soll über Beethovens Siebente,
deren lineare Klarheit und ernst- heitere
Würde stets von neuem besticht, viel gesagt
werden? Hervorragend gespielt wurde das
auf die schmerzlich-klangschöne Variation deS
Allegretto folgende Presto, überzeugend auch
die breitangelegte Steigerung der Tempi im
Finale. Geheimrat von Hausegger zeigte
dann in Bruckners„Neunter"', daß er als
einer der besten heute lebenden Brucknerinter¬
preten angesprochen werden darf. Professor
von Hausegger dirigierte beide Werke ohne
Partitur , eine wahrhaft genialische Leistung.
Es braucht nicht besonders betont zu wer¬
den, daß dem überall gefeierten Dirigenten
auch in der schwäbischen Landeshauptstadt
stürmisch gehuldigt wurde.
Erfolge Stuttgarter Künstler

Ter frühere erste Kapellmeister an den
Württ. Staatstheatern, Franz Kon-
witschny,  der seit 1933m Freiburg als
Seneralmusikdirektor wirkt, errang bei dem
kürzlich stattgefundenen zweiten Sonder¬
konzert der NS.-Kulturgemeinde in München
einen großen künstlerischen Erfolg. „Man
muß selbst die Begeisterung miterlebt haben",
o leitet der „Völkische Beobachter"
einen Bericht über das Konzert ein. „mit

der das Münchner Publikum in dem zweiten
Sonderkonzert der Münchner Philharmo¬
niker bei der Sache war, um die Einzigartig¬
keit dieses wertvollen Abends ermessen zu
können."

Bor kurzem gelangte das bekannte Tanz¬
spiel „Ter tapfere Zinnsoldat", eine Schöp¬
fung von Lina Gerzer.  der Staats¬
ballettmeisterinder Württ. Staatstheater,
im Stadttheater in Lübeck zur Ausführung.
Das reizvolle Tanzspiel, zu dem Max Bütt¬
ner die Musik geschrieben hat, hatte einen
glänzenden Erfolg.

Tie von ihrer Tätigkeit an den Württ.
Staatstheatern beliebte Hildegard Ranczak.
Mitglied der Münchner Staatsoper, errang
in der Covent Garden Opera in London als
Salome in der gleichnamigen Oper von
Richard Strauß einen großen Erfolg.

Fräulein Käthe Itter  von den Württ.
Staatstheatern gastierte kürzlich am Frank¬
furter Schauspielhaus im „Kleinen Hofkon¬
zert" in der Rolle der Christine Holm. Fräu¬
lein Itter errang bei diesem Gastspiel einen
starken Erfolg, der auch in der Presse be¬
geisterten Widerhall fand.

Tie Vereinigung bildender KünstlerW t e-
ner Sezession hat in ihrer letzten General¬
versammlung Professor vr . in^. e. k. Paul
Schmitthenner  iStuttgart ) zum korre¬
spondierenden Mitglied ernannt,
„Hilsswerk für die deutsche

Kunst"
Das „Hilsswerk für deutsche bildende

Kunst" in der NS.-Volkswohlsahrt eröffnet
Ende Februar 1937 seine erste Wanderaus¬
stellung im rheinisch-westfälischen Industrie-
gebiet. Es werden ausgewählte Kunstwerke
deutscher Künstler gezeigt. Wer ein wirklich
hochwertiges Kunstwerk kaufen will, wird
Gelegenheit haben. Oelgemälde, Aquarelle,
Graphiken, Zeichnungen und Kleinplastiken
zu angemessenen Preisen zu erwerben. Ter
Neichsbeauftragte für künstlerische Form¬
gebung ruft alle Kunstschaffenden
auf, sich durch Einsendung  ihrer Werke
zu beteiligen. Meldeberechtigt zu den Wan¬
derausstellungen des „Hilsswerks für deutsche
bildende Kunst" sind alle Kunstschaffenden,
die von sich aus nicht in geeigneter Weise für
ihre Kunstwerke werben können.
Deutsch aus französischen

Schulen
Auf den höheren Schulen Frankreichs ist

es den Schülern sreigestellt, sich die erste
Fremdsprache zu wählen. In jedem Lycee
iniiß für eine der neueren Sprachen eine
Klasse eingerichtet werden,, wenn mindestens
10 Schüler den Unterricht wünschen. Tie
jetzt erschienene Statistik der französischen
Unterrichts-Verwaltung teilt mit, daß zwei
Tritte! der Schüler Englisch als erste Fremd¬

sprache wählen, während Deutsch nicht ganz
von einem Drittel gefordert wird. Nur 3
v. H. aller Schüler haben sich für Italienisch
entschlossen.
Westfalens größter Urnenfried-

h o f
Bei den Ausgrabungen in Ellinghorst bei

Gladbach konnten bis jetzt etwa 150 Urnen¬
gräber im Alter von 3000 Jahren freigelegt
werden. Nach Ansicht des Professors Stieren
vom Landesmuseum in Münster sind die
Funde von größter Bedeutung für die Er¬
forschung der Besiedlung Westfalens in vor¬
geschichtlicher Zeit. Die aufgefundenen Ge¬
säße geben Zeugnis, daß in Westfalen ger¬
manische Kulturen mit ihren Neben- und
Untergruppen und deren Mischformen zu-
sammengeslossen sind. Man hofft, im Verlauf
der umfangreichen Grabungen weitere Auf¬
schlüsse zu erhalten und namentlich die Sied¬
lung. die zu diesem wohl größten Urnen¬
friedhof Westdeutschlandsgehören muß, auf¬
zufinden.
Auszeichnung Professor MarchS.

Die Verbundenheit mit der Künstlerschaft in
Athen, Budapest und Wien, die durch die
Vortragstätigkeit von Professor Werner
March, dem Erbauer des Reichssportfeldes,
entstanden ist. kommt in einigen Auszeich-
nungen zum Ausdruck, die dem deutschen
Baukünstler verliehen wurden. Der König
von Griechenland verlieh ihm das Komtur¬
kreuz des Phönixordens, der ungarische In-
genieur- und Architektenvereindie bronzene
Bereinsmedaille, und die Wiener Sezession
ernannte ihn zum korrespondierenden Mit¬
glied.

BemWer
Neues Speiseöl erforscht. Seit Jahren be¬

treibt das Forchheimer Tabakforschungs-Jnsti-
tut bei Karlsruhe Pflanzversuche zu edlen
deutschen Tabaksorten. Jetzt hat man dort zu
Oelzweck-Versuchen auch einmal Tabakpflanzen
bis zur Reife der Samenstände ungeköpft
stehen lassen. Dadurch war es möglich, aus
dem Samen 200 Liter Tabaksaatöl zu gewin¬
nen. Das Oel war so vorzüglich, daß es als
zu gut für technische Zwecke beurteilt wurde.
Es enthält keine schädlichen Stoffe, z. B. Niko¬
tin, und es besteht die Aussicht, 12000 bis
13 000 Hektar zur Oelgewinnung zu benutzen
und damit der deutschen Volkswirtschaft ein
neues Speiseöl zuzusühren.

Röntgenaufnahmen im Bott. Man hat in
letzter Zeit, vor allem durch Steigerung der
Röhrenleistung, Verbesserungen der Abbil¬
dung und Erhöhung der Plattenempfindlich¬

keit, die Belichtungszett der drvnrgeuausnah-
men stark herabsetzen können. In London
wurde jetzt ein neuer tragbarer Aparat herge¬
stellt, der mit einer Dreißigstel-Sekunde Be¬
lichtungszeit auskommt und vor allen Dingen
zu Aufnahmen von Schwerkranken gebraucht
wird, die ihr Bett nicht verlassen können.

Kurzwellensender für Bergleute. In dem
amerikanischen Musterbergwerkvon Flhnn
sind die Bergleute erstmalig mit Kurzwellen¬
sendern ausgerüstet worden. Die Sender, von
denen jede Arbeitergruppe von fünfzig Män¬
nern einen besitzt, haben eine Reichweite bis
zu 1000 Meter. Sie dienen allerdings nicht
zu der Verständigung der Bergleute unterein¬
ander, sondern sollen im Falle eines Gruben¬
unglücks, bei dem Arbeiter verschüttet werden,
die Verständigung zwischen diesen und der
Außenwelt ermöglichen. Me Rettungsmann¬
schaften, die die Signale abhören, erfahren auf
diese Weise sehr schnell, nach welcher Richtung
sie zur Rettung Eiugefchlosseuer wrqehen
müssen.

Bienen statt Polizeihunde. Als richtige
Detektive haben sich in der Ortschaft Hadonin
in Südmähren die Bienen erwiesen. Kein
Polizeihund hätte die Verbrecher besser finden
können. Bei einem Beamten hatte eine un¬
bekannte Diebesbande eingebrochen und ver¬
hältnismäßig große Beute gemacht. Man
hätte die Verbrecher Wohl schwerlich festge¬
stellt, wenn einem von ihnen nach vollbrachter
Tat auf dem Rückzug über die Gartenmauer
nicht das Mißgeschick Passiert wäre, einen der
dort ausgestellten Bienenkörbe umzustoßen.
Das wurde ihnen zum Verhängnis. Die Po¬
lizei entdeckte die Spur und sagte sich, daß
das aufgestörte Bienenvolk die Diebe sicherlich
nicht unverletzt entkommen lassen hätte, und
fahndet? nun nach Männern, die von Bienen
zerstochen worden waren. Schon am nächsten
Tag konnte sie drei Verdächtige stellen, deren
Gesickiter durch die Giftstiche der Bienen bis
zur Unkenntlichkeit aufgeschwollen waren und
die angesichts der Verdachtsmomentebald ein
offenes Geständnis ablegten.

Fünf Angeklagte und 228 Zeugen
Der berüchtigte Heiratsschwindler Paul

Polte  aus Berlin, der nicht nur in der
Reichshauptstadt. sondern auch in anderen
Teilen Deutschlands zahlreiche Frauen schwer
geschädigt  hat . steht jetzt wegen Mor-
des  vor dem Berliner Schwurgericht. Bei
den Verhandlungen, die etwa drei Monate
in Anspruch nehmen dürften, wird es sich
vor allem um die Aufklärung des Mordes
an der 32jährigen Hausangestellten Alma
Garbe  drehen, die am 4. Februar 1935
frühmorgens von einem Schüler an einer
einsamen Stelle in Spandau-Hakenfclde tot

Hülsenfrüchte und Brot. Zur Alkalisierung:
Milch, frische Gemüse, Kartoffeln, Obst und
Blutwurst. Bei allergischen Krankheiten.
Asthma. Migräne, Nieren- und Darmkoliken,
gibt man eine Suchkost und beginnt mit ei-
weiß- und salzarmer Ernährung. Bei Schup¬
penflechte soll der Kranke fettfrei, bei Gicht
Purinarm leben. Migräne, Epilepsie, Herz¬
krämpfe und Blutdruckerhöhung erfordern
eine eiweißreiche, fett» und kohlehydratarme
Kost. Bei Gallenleiden ist die Eiweiß- und
Fettzufuhr zu beschränken und viel Zucker
zu geben. Bei Krebs wird reichlich Olivenöl,
Gemüse, Obst und Magermilch empfohlen,
bei sonst fettfreier Ernährung.

Schönheitsmittel als Haukschädiger
Wie der Direktor der Göttinger Univer-

sitätshautklinik, Prof. W. Krantz, in der
Med. Klinik Nr. 7, 1936, veröffentlicht, be¬
steht gar nicht so selten eine liebere mp»
findlichkeit  gegen Schönheitsmittel, ins»
besondere gegen Haarpflege-, Haarwuchs-
uiw Haarfärbemittel. Bleichmittel und das
dazu verwendete Wasserstoffsuper¬
oxyd  führen zu Haa r schä d i g u n g en.
Die Lippenstifte begünstigen die Entstehung
von Ekzemen. Tie Behandlung erfordert die
Einstellung des Gebrauches der schädlichen
Mittel, sorgfältige Reinigung von anhaften¬
den Resten und Anwendung von reizlosen
Heilfalben. Bei krustenbildenderFlechte
werden die Krusten zuerst durch Salizyl-
Vaseline-Verbünde erweicht. Stark nässende
Flechten erfordern Umschläge mit Borwasscr
oder essigsaurer Tonerde. Im übrigen kommt
man mit Zinköl, Zinksalbe und Lanolin-
Baseline aus.

Schädelbrüche bei Säuglingen
Säuglinge, die z. B. vom Wickeltisch oder

vom Schoß der Mutter sollen, vertragen die-
sen Unfall fast immer ohne irgendwelche kli¬
nisch wahrnehmbare Krankheitserscheinungen,
so daß man gewohnt ist, ihm keine große Be.
dcutung beizumesfen. Nöntgenuntersuchun-
gen zeigen aber oft ausgedehnte Schädel¬
brüche. Solche Brache können für später auf-
tretende nervöse Erscheinungen sehr wohl
verantwortlich gemacht werden.

aufgefunden worden war. Außer Polte sitzen
vier weitere Angeklagte, darunter eine Frau^
auf der Anklagebank, die von dem Verbre-i
chen Poltes gewußt und ihn unterstützt
haben. Diese Angeschuldigten, der 35jährig^
Reinhard Benner, der 53jährige fchweize^
rische Staatsangehörige Harald Duerst, di^
30jährige Elfriede Twcllmeyer und der 47,
Jahre alte Walter Hermann gehörten zu-i
sammen mit Polte einer Bande von!
Verbrechern und Heiratsschwind^
lern  an . die ihr schmutziges Gewerbe schon
jahrelang betreiben.

Der tragische Tod der Alma Garbe führte
endlich auf die Spur der Verbrecher. E^
konnte sestgestellt werden, daß das Mädcheü
den Heiratsschwindler Polte seit Mitte 1933
kannte und ihn als seinen Verlobten be^
trachtete. Polte hat das ahnungslose Mäd¬
chen aus raffinierte Weise um seine Erspar¬
nisse in Höhe von 1200 RM. gebracht und
hat es kurz vor der Mordtat zum Abschluß
einer Lebensversicherung über 3000 RM. ver¬
anlaßt. deren Prämien er aus eigener Tasche
bezahlte. Die 3000 RM. sind ihm nach dem
Tode des Mädchens ausbezahlt worden. Die
Obduktion der Leiche der Ermordeten ergab,
daß sie durch große Mengen eines an sich
harmlosen Medikaments, das in Wein auf¬
gelöst war. ums Leben gebracht worden war.
Für den Prozeß sind vier Sachverständige
und 223 Zeugen geladen worden.

SrMim im Kreis Neid«
Kirche, drei Gehöfte und Scheune vernichtet
Das Dorf Stübnitz im Kreise Betow wurde

gestern von einer Brandkatastrophe heimge¬
sucht. Außer der katholischen Kirche wurden
drei Gehöfte und eine Scheune vernichtet. Der
Brand entstand vormittags in der mitten auf
dem Friedhof stehenden Kirche und sprang
über die Straße hinweg auf ein Gehöft über.
Das Wohnhaus,  die mit Erntevorräten ge¬
füllte Scheune  und der Stall wurden bald
ein Raub der Flammen.  Durch den star¬
ken Südostwind wurde das Feuer über vier
Gehöfte hinweg zu zwei weiteren Anwesen ge¬
tragen, die gleichfalls eingeäschert wurden.
Schließlich wurde noch eine Scheune vernichtet.
Der Schaden ist sehr groß, obwohl das Vieh
und ein Teil der Einrichtungen geborgen wer-
den konnten. Das Dorf Stübnitz ist schon ein¬
mal im Jahre 1900 von einer großen Feuers¬
brunst heimgesucht worden.

Wl amrikaiMss MeWM-Ml!
Im Städtchen Montville  im Staate

New Jersey ist es zu wüsten Auseinander¬
setzungen gekommen, als die ehrenwerten
Natsherren den Chef der Ortspolizei
unter der Beschuldigung, weder schreiben
noch lesen zu können, seines Amtes ent¬
heben  wollten. Da der Polizeichef sich unter
der Einwohnerschaft großer Beliebtheit er¬
freut, rotteten sich die sonst durchaus fried¬
fertigen Bürger von Montville zusammen
und unternahmen einen gemeinsamen Kund¬
gebungszug zum Rathaus, wo die Natsherren
gerade tagten, um — nach der Weigerung
des Polizeimeisters, zum Nachweis der ihm
abgesprochenenSchreib- und Lesekunst eine
entsprechende Prüfung abzulegen, — einen
amtlichen Beschluß zu fassen.

Am Rathaus forderte die Menge Zutritt
zur Natsherrensitzung. Da ihnen dieser ver¬
weigert wurde, ereiferte man sich zunächst
mit Hohn- und Schmährufen auf die Siadt-
väter. Bald aber wurden die Kundgeber inso¬
fern „gegenständlicher", als man Steine
und andere Wurfgeschosse in die Schei-
bendesNathaussaales schien-
derte.  Unter solchen Begleitumständen hiel¬
ten die Natsherren es sür angebracht, die
Sitzung zunächst einmal zu vertagen. Da noch
gar nicht eindeutig geklärt zu sein scheint, ol¬
der Polizeiches von Montville nun wirklich
zum Kreis? der Analphabeten gehört, ist der
Konflikt im Augenblick zwar aufgeschoben.
aber nicht aufgehoben.

Die Frau spielt mit Temperament die letz¬
ten Akkorde und klappt dann das Notenheft
zu. „Das war Siegfrieds Tod" sagte sie. —
„Das kann ich mir denken, liebes Kindl
brummt der Gatte

Ueber „Hunger und Fasten  als Heil-
faktor" berichtet Determann und stellt fest, daß
Hunger 15 bis 20 Tage ohne jede Schädigung
vom Gefunden vertragen wird. Es kommt nur
zu einer Uebersäuerung des Organismus,
Blutdruck, Puls, Atmung und Temperatur sin¬
ken ab, dagegen steigert sich die Tätigkeit des
Nervensystems und der Sinne. Kurzer
Hunger  wirkt durch Ueberkompcnfation
wachstumfördernd.  Hunger entlastet,
entgiftet und verjüngt den Körper. Zuerst ent¬
zieht man bei einer Hungerkur Zucker und
Fette, dann schließlich das Eiweiß. Vollstän-
diges Hungern  zeitigte Erfolge bei akuter
Nierenentzündung, blutendem Magengeschwür
und Infektionskrankheiten. Oft genügt die
Nahrungsbeschränkung, indem man statt Ei¬
weiß Obst, Gemüse und Salate, aber roh, ver¬
abfolgt. Fetten Menschen  soll die Nah¬
rung nicht Plötzlich entzogen werden, weil da¬
durch Schwächezustände infolge Herzüberlastung
auftreten. Mit langsamer, einschleichender
Hungerkur sind glänzende Ergebnisse beobach¬
tet worden. Rheumatiker sollen den Eiweiß¬
genuß einschränken. Bei chronischen Nieren¬
leiden sind reine Zucker- und Kompottage wir¬
kungsvoll. Bei Magengeschwüren und Darm¬
krankheiten wirkten Hungerkuren günstig.

Neuzeitliche Diät
Die Diät ist ein starker Heilfaktor und die

individuellste aller Heilmethoden. Für ge¬
störte Darmtätigkeit empsiehlt sich schlacken¬
arme Schonungskost und Apfeldiüt für die
Behandlung der Durchfälle. Die Wirkung
der Apselkost beruht auf dem Gerbsäurege¬
halt. Durch Diät kann eine Umstimmung des
Organismus hervorgernsen werden, so durch
kochsalzarme oder stärker durch kochsalzsrcie
Kost, die besonders durch Wasserentziehung
und Hemmung der Entzündung wirkt und
außerdem Nieren und Gefäße schont. Zur
Durchführung solcher Kost werden Hunger-
und Durstkuren, Traubenkuren. Obstkuren
und Rohkost empsohlen. Flüssigkeitsüberschuß
in den Geweben kann durch Aepfel-, Apfel¬
sinen- und Kartofselzufuhr beseitigt werden.

Bet Erkrankung der Harnwege ist eine Diät
zweckmäßig, die alle drei Tage zwischen sau¬
rer und alkalischer Kost wechselt. Zur Säue¬
rung dienen Fleisch, Fisch, Eier, Butter, Reis,



Auslandsreisepässe für Wehrpflichtige
Das GeneralkommandoV teilt mit: Wie schon

bekanntgegeben, darf nach einem Erlaß des Reichs-
InnenministersWehrpflichtigen vom vollendeten
18. Lebensjahr bis zu dem aus die Vollendung des
45 . Lebensjahres folgenden 3t . März ein Reise-
paß mit Geltung für das Ausland  nur mit
Zustimmung des zuständigen Wehrbe-
zickskommandoS  ausgestellt werden. Die
hierfür erforderlichen Formulare sind bet der
Paßbehörde<in Stuttgart die Paß-Stelle des Poli¬
zeipräsidiums, Akademie) erhältlich. Diese gibt
auch nähere Auskunft. Rückfragen beim General-
kommando sind zwecklos.

MMrMger aus der Luftwaffe
Der Neichsminister der Lustfahrt weist

darauf hin, daß der Nachwuchs an Ver¬
kehr sslugzeugsührern  nur aus den
Reihen derjenigen Flugzeugführer genommen
wird, die in der Luftwaffe  gedient haben.
Bewerbern, die sich zum Flugzeugführer aus.
bilden lassen wollen und die entsprechende
Eignung Nachweisen können, wird anheim¬
gestellt, sich bei dem zuständigen örtlichen
Wehrbezirkskommando zum freiwilligen
Dienst in der Luftwaffe zu melden.

Der reisende Betrüger festgenommen. Die
Herrlichkeit des Geldverdienens ohne Gegen¬
leistung hat ein rasches Ende genommen. Nach¬
dem der freundliche „Geschäftsvertreter", von
dem vor einigen Tagen berichtet worden war,
daß er Angehörige der Freiw. Sanitäts¬
kolonne in mehr oder minder liebenswürdiger
Weise ums Geld zu bringen versuchte, sein Tä¬
tigkeitsfeld nach Calmbach verlegt hatte und
Von dort nach Wildbad weiterzog, konnte er in
der Badestadt festgenommen und gestern dem
Amtsgericht Neuenbürg zugeführt werden,
wo er zunächst„ganz umsonst" Verhalten wer¬
den wird. Es handelt sich um einen Artur
Zorn aus Ludwigsburg. Sein letztes Stück¬
chen bestand in einem Zechbetrug. — Man-
soll es möglichst vermeiden, seine Volksgenos¬
sen für dümmer zu halten als man selbst ist!

/Zs/*

Längere Tage. Deutlich, und mehr wie
angenehm werden sie allenthalben bemerkt.
Nicht so sehr empfindet man das vorerst mor¬
gens, sondern abends. Schon bis 116, 17)1
Uhr kann man ohne elektrisches Licht lesen
und schreiben.

Der Musikverein hielt am Freitag seine
Generalversammlung im Gasthaus z. „Rößle"
ab. Vorstand Rich. Fix begrüßte die anwe¬
senden Musikerkollegenund gab hierauf die
Tagesordnung von sechs Punkten bekannt. Die
Kapelle hat sich im verflossenen Jahr 18 Mal
für öffentliche Veranstaltungen unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. Unser verdientes Mit¬
glied Ernst Bester wurde einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt und ihm eine Ehren¬
urkunde für 30jährige treue und unermüdliche
aktive Mitarbeit überreicht. Ernst Bester
dankte für die Ehrung und bat die Kapelle
um weitere freudige Mitarbeit an der schönen
Sache. Hierauf wurde die harmonisch ver¬
laufene Versammlung vom Vorstand mit
Dankesworten geschlossen.

Bunter Abend des 1. FC. 08 Birkcnfeld.
Vergangenen Sonntag , 17. Januar , hat der
1. FC. 08 Birkenfeld Mitglieder und Freunde
des Vereins zu einem Bunten Abend in das
Lokal zum „Löwen" eingeladen. Dieser Ein¬
ladung wurde dann auch in Anbetracht des
reichhaltigen Programms , das die Vereins¬
amung zusammengcstellt hatte, recht zahlreich
Folge geleistet, sodaß die Voraussetzungen für
cin gutes Gelingen des Abends geschaffen
waren. Und daß dies dann der Fall gewesen
ist, konnte man am Schluß des Abends auf
allen Gesichtern restlos feststellen. Die ge-
botenen akrobatischen und humoristischen
Künste, wie auch die gesanglichen Darbietun¬
gen erreichten eine solche Höhe, daß die ge¬
stellten Erwartungen weit übcrtroffen wur¬
den. Ten Abend eröffnetc die Kapelle Frey
mit einem schneidigen Marsch und mit der
Ouvertüre zur „Fledermaus". Anschließnd
begrüßte Vercinsführer Wilhelm Vollmer
die zahlreichen Gäste und dankte ihnen für ihr
Erscheinen. Er wies darauf hin, daß es not¬
wendig ist, baß sich die große Fußballsamilie
des 1. FC. 08 hin und wieder auch mal gesell¬
schaftlich zusammenfindct, um im trauten
Kreis der Aktiven und Passiven wahre Sport¬
kameradschaft zu Pflegen. Er übergab dann
die Leitung des Abends dem Humoristen und
Ansager Otto Graß  aus Pforzheim, der es
hervorragend verstand, den Birkenfeldern
einige schöne, gemütliche Stunden zu bereiten.
Wahre Beifallsstürme brausten durch den
Saal , wenn er sich wieder auf der Bühne sehen
ließ. Eine Lachkanonade löste die andere ab.
Größte Bewunderung erregten die beiden
Nummern der „3 Siegfriede aus Pforzheim".
Was diese drei Akrobatikkünstlervorführten,
kmr vollendete Kunst. Ganz besonderen Bei-
Ml fand die letzte Nummer, als selbst der
Löwensaal zu klein erschien. Ehrlicher und
wohlverdienter Beifall dankte den Akrobaten

AMNEDAP-NsHrichren

am Schluß für ihre in Birkenfeld noch nie ge¬
sehenen Kunststücke. Viel Sympathie erwarb
sich auch die jugendliche Tänzerin Erika H o ff-
m a n u mit zwei vorgeführten Tänzen. Die in
Birkenfeld üestbekannten und beliebten vier
Stimmnngssänger trugen durch einige gut
vorgctragene volkstümliche Liedchen ebenfalls
zum Gelingen des Abends bei. Auch die
Sängerabteiluug des Vereins, unter Leitung
ihres Dirigenten Oskar Müller,  konnte mit
vier vorgetragenen Liedern viel Beifall ern¬
ten, wobei besonders das Lied „Komm zum
Walde" mit dem Baritonsolist Engen Mül¬
ler  und „Der Kronenwirt" hervorgehoben zu
werden verdienen. Nicht vergessen möchten
wir den einheimischen Humoristen Emil Bi¬
schofs,  welcher mit einem Couplet die An¬
wesenden unterhielt , und die Kapelle Frey,
die den Abend mit passenden Musikstücken
umrahmte. Der Abend hat sich zu einem vollen
Erfolg des 1. FC. 03 gestaltet, der damit ge¬
zeigt hat, daß er nicht nur auf dem Spielfelde,
sondern auch in gesellschaftlicher Unterhaltung
Gutes zu leisten versteht, was bei allen Be¬
suchern restlose Anerkennung gefunden hat.
Viel Freude und Beifall löste es ans , als be¬
kanntgegeben wurde, daß neben der Kapelle
Frey auch Humorist Otto Graß sein Mitwir¬
ken beim Maskenball des 1. FC. 08 am Sams¬
tag den 6. Februar 1037 zugesagt hat.

Grunbach, 20. Jan . Hiesige Einwohner
beobachteten letzte Woche in einem Garten
einen hin und her springenden stämmigen
Rchbock. Durch eine verhältnismäßig kleine
Oeffnung im Zaun muß sich das Tier in den
Garten gezwängt haben, aus dem es nicht
mehr herauskam, trotz der verzweifelten Be-
freiuugsversuche. Hiebei hat es sich vermutlich
ernsthaft verletzt, denn cs blutete ans Maul
und Nase. Ein Mann hielt dann den Bock fest
und verständigte den Jagdpächtcr, der ihn er¬
schoß, da die Verletzungen schwerer Natur
waren und das Tier , wenn es am Leven ge¬
blieben, analvollem Siechtum ansgeliefert ge¬
wesen wäre.

Pfinzweiler, 20. Fan . Letzte Woche brach
am Kraftwagen des Milchmannes auf der
Fahrt von Conweiler nach hier die Steuerung.
Dadurch verlor der Fahrer die Herrschaft, so¬
daß das Auto auf eine Böschung fuhr. Trotz¬
dem die Windschutzscheibezertrümmert wurde,
kam der Leuker glücklicherweise ohne Verletz¬
ungen davon, dagegen wurde der Wagen stark
beschädigt.

Mühlacker, 20. Jan . Die neue Turnhalle
schreitet im Bau rüstig voran. Der Rohbau
ist fertiggestellt. Es wird eine Sporthalle
geben, wie sie weit und breit nicht zu sehen ist.
Vor der Halle weitet sich im Geviert von 100
auf 65 Meter der Aufmarsch-, Turn - und
Spielplatz. Ferner ist geplant ein Fußballplatz
in der Größe von 105x70 Meter , ein neuer
Badeplatz mit Schwimm- und Planschbecken.

Wildbad, 19. Dez. Zu Gunsten des Win¬
terhilfswerkes waren sie gekommen— wie be¬
richtet — in Hellen Scharen. In den Saal
mußten Tische eingeschoben werden. Die Ju¬
gend hatte die Galerie beschlagnahmt. Pg.
Fahrbach  war Ansager in altgewohnter
trefflicher Art . Die PO -Kapelle Wildbad be¬
stritt unter Armbrust  den musikalischen
Teil. In der 11 Nummern umfassenden Vor¬
tragsfolge waren beteiligt der Turnverein
Wildbad, der Liederkranz, die Hitlerjugend,
der Musikvereiu (PO -Kapelle). Die NS-
Frauenschaft hat sich teils vorbereitend, teils
durch musterhaftes Bedienen usw. der mehr
wie 600 Gäste des Abends ausgezeichnet. Die¬
ser WHW-Abend ist Tradition , Gepflogenheit
geworden, und dabei soll es bleiben. Er ist
harmonisch verlaufen.

Ans der Ansprache von Bürgermeister
Kießling  als NSV -Ortsgruppenleiter he¬
ben wir die Mitteilung hervor, daß solche
Familienabende zur feststehenden Einrichtung
erhoben worden sind, daß der Abend keine
Wohltätigkeitsvcranstaltnng sei, wenigstens
nicht im Sinne der Vergangenheit, sondern
ein Abend der Volksverbundenheit, der Volks¬
gemeinschaft. Der Bürgermeister dankte allen,
die zur Vorbereitung und Durchführung des
Abends selbstlos mitgcarveitet oder mitgc-
stiftet haben. In diesen Dank schloß er ein
den an unsere NS -Fraueuschaft und noch be¬
sonders den für Pg . Spin gl er,  den Orts¬
beauftragten für das Winterhilfswerk. Doch
auch für die Werbung für die NS -Volkswohl-
fahrt sowie das örtliche Winterhilfswerk fand
er die richtigen Worte, wenn er anssprach:
Wir brauchen Geld, wir brauchen immer wei¬
tere Mitglieder bei der NSV ; werdet Mit¬
glied! Das soziale Gewissen findet Ausdruck
in weiterer Steigerung der Mitgliederzahl. Er
schloß seine Ansprache mit den Worten : Nun
wollen wir froh sein und einen schönen Abend
genießen.

Die vier Gesangspenden des „Liederkranz"
„Deutschland" von Ottenwälder, „Musketier¬
lied" von Siegl, „Freiheit" von Groß, eben-

Dcr Badeplatz soll so geschaffen werden, daß
er allen Anforderungen eines modernen Was-
sersportbetriebes genügt.

Vaihingen-Enz, 20. Jan . Im Bahnhofhotel
fand am letzten Sonntag das erste glänzend
verlaufene Handharmonika-Konzert statt. Die
vielen Besucher konnten gar nicht alle Platz
finden, so rege war das Interesse. Höhepunkte
in der reichen Stückfolge waren die Darbie¬
tungen des Herrn Diplom-Handyarmontka-
lehrers Alfred Haug  und des Handharmo¬
nikaspielers Eitel-  Calmbach.

Slützvunlt Maisenbach
Maisenbach, 18. Jan . Im Zuge partei¬

organisatorischer Veränderungen wurden die
Orte Maisenbach, Unterlengenhardt , B°inberg,
Jgelsloch und Zainen, die bisher zum Bereiche
der Ortsgruppe Schömberg der NSDAP ge¬
hörten, zu einem selbständigen Stützpunkt mit
dem Sitze in Maisenbach vereinigt. Die
Uebergabe dieser Orte und die Einsetzung des
mit der Stützpunktleitung kommissarisch be¬
auftragten Pg . Friedrich Steininger,  Lö¬
wenwirt in Maisenbach, fand am vergangenen
Sonntag in Anwesenheit des Kreisleiters
Böpple  statt . Hierzu fanden sich die poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppe Schömberg, die
mit klingendem Spiel in Maisenbach einmar¬
schierten, sowie die Einwohner der genannten
Orte so zahlreich im Saale des Gasthauses
Hum „Löwen" ein, daß nicht alle Unterkommen
konnten. Nach der Begrüßungsansprache des
Schömberger Ortsgruppenleiters Pg . Brech-
tel ergriff der Kreisleiter das Wort . Ein¬
leitend erklärte er die organisatorische Not¬
wendigkeit der Errichtung des Stützpunktes
und ließ in packender und fesselnder Rede
Ausführungen über vergangenes und gegen¬
wärtiges Zeitgeschehen folgen, wie wir sie in
Maisenbach noch nicht zu hören bekamen. Die
Auseinandersetzung zwischen Bolschewismus
und der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung, das Warum, Woher und Wohin wurde
den gespannt zuhörenden Volksgenossen ein¬
mal wieder so klar und eindeutig zum Be¬
wußtsein gebracht, daß jeder einsehen mußte,
wie entscheidend für das Schicksal des deut¬
schen Volkes unser Kampf und die Zielrich¬
tung unseres großen Führers ist. Hinweisend
auf die Bedeutung und dis Wichtigkeit der
Mitarbeit jedes Einzelnen bei der Durchfüh¬
rung des gegenwärtigen Vierjahresplans rich¬
tete der Kreisleiter besonders an die versam¬
melte Bauernschaft den Appell, alle Kräfte
zum Gelingen einzusetzen und auch in ihrem
Teil verantwortungsbewußt diesen wirtschaft¬
lichen Maßnahmen zum Siege zu verhelfen.
Nachdem der Stützpunktleiter Pg . Steininger
die versammelten Gemeindemitglieder aufge¬
fordert hatte, ihn in seiner Arbeit ehrlich und
tatkräftig zu unterstützen, schloß die Ver¬
sammlung mit einem „Siegheil" auf den Füb-
rer und dem Gesang der Nationallieder.

falls unter Armbrusts Stab , haben so starken
Beifall gefunden, daß eine Zugabe folgen
mußte: „Beim Kronenwirt ".

Wohlverdienten Beifall zollte man den vom
Hitlerjungen ServaY  vorgetragenen Gedich¬
ten. Servay hat den Vorzug, keinen Vorsager
nötig zu haben und eine lobenswert klare
Sprechweise jetzt schon zu besitzen. Man hört
ihm stets gern zu.

Rauschenden Beifall fand die Ohrfeigen-
usw.-Szene, vorgeführt ' von jungen Turnern.
Allgemein imponiert haben ferner die neu¬
zeitlichen Freiübungen und die Leistungen
am Barren.

Zum Volksabend gehört das Volkslied. Gern
hat jeder der über 600 in der Halle „Im
schönsten Wiesengrund" mitgesungen. Fleißig
ist Eugen Hofmann,  der Alte mit dem
Bart , Stunde und Stunde zwischen den Ti¬
schen durchgewandert und hat hübsch verkauft,
was auf seinem Tragbrett war.

Die Darbietungen des Blasorchesters dür¬
fen nicht vergessen werden. Mit Hingabe
haben alle Musiker ihren Ehrendienst versehen.
Sehr gefallen hat der „Schwarzwaldzauber"
von Schmidt, am meisten Wohl das Lieder¬
potpourri . Die ganze Halle hat mitgesungen.
Das Theaterstück „Der Prestlengsgockel" ist
noch besser gelungen wie vorher am Turn¬
vereins-Familienabend. Es hat Lachstürme ge¬
geben, veranlaßt durch den Inhalt des Stückes,
und noch mehr durch die originelle und treff¬
liche Darstellung aller Mitspieler und Mit¬
spielerinnen. Der hübsche„Carmen Sylva ",
Walzer von Jvanovici , bildete den Abschluß
des zweiten Teiles eines wirklich wohlgclun-
genen Abends.

NSV -Kreisleiter Dr . Dorn  gab an¬
schließend, soeben erst von einer Tagung in
Heidenheim zurückgekehrt, seiner Freude Aus¬
druck, noch kurz an dem prächtigen Abend
teilnehmen zu können. Er sprach seinen Dank
und feine Anerkennung allen Mitwirkenden
sowie der Wildbader NS -Frauenschaft aus
und endete mit den Worten : . . .musterhaft
wie immer in Wildbad! lind nun auf zum
Tanz.

Krcisfilmstelle. Voranzeige. Der Ton¬
film „Peer Gynt" wird im Kreis vorgeführt
am

Dienstag , 2. Febr. 1937, in Enzklösterle;
Mittwoch, 3. Febr. 1937, in Wildbad;
Donnerstag , -1. Febr. 1937, in Birkenfeld;
Freitag , 5. Febr. 1937, in Calmbach;
Samstag , 6. Febr. 1937, in Gräfenhauseu;
Sonntag , 7. Febr. 1937, in Neuenbürg;
Montag , 8. Febr. 1937, in Ottenhausen.
Ortsgruppe Dobel. Am Donnerstag den

21. Januar , abends ^ 9 Nhr, findet im Schul¬
haus in Dobel eine Mitgliederversammlung
statt. Zu erscheinen haben sämtliche Pg . sowie
die Blockhelfer, Walter und Warte der Gliede¬
rungen. Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

D-r O''i»nr "vv-uleiter.
î sr ei -sliiiter mit

NS Frauenschaft — Deutsches Fraueniverk
Kreis Neuenbürg. Mit der Gauschnle der NS-
Frauenschaft in Waldsee habe ich vereinbart,
daß alle Amtswalterinnen unseres KreiseS, die
noch nicht zur Schulung waren, vom 7.—13.
Februar , vom 11.—20. Februar und vom 21.
bis 27. Februar zugclassen sind. ES können
an den Schulungen alle Amtswalterinnen ein¬
schließlich Blockwartinnen teilnehmen. Auch
Frauenschaftsmitglieder, die vor der Macht¬
übernahme schon tätig waren, können an den
Kursen teilnehmen. Ich bitte um sofortige
Meldung und hoffe, daß sich alle, die noch nicht
geschult sind, melden.

Grunbach, Engelsbrand, Niebelsbach und
Oberlengenhardt haben noch keinen Tätig¬
keitsbericht eingeschickt. Ich mache die Orts¬
gruppenleiterin verantwortlich, daß von den
Stützpunkten die Berichte eingehen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Mittwoch

den 20. 1. 37 Kinderschar. Nur noch Kinder
Von6—10  Fas"-»,,. ^ ' . - rt 'n.

«Nrskt eiurel» ?r«u6s-
1«IN mll:

Theaterfahrt nach Pforzheim : Sonntag den
21. ds. Mts ., 19.30 Uhr. „Zarewitsch" im
Stadttheater Pforzheim . Abfahrt 18 Nhr
vom Marktplatz in Neuenbürg mit Omnibus.
Ermäßigte Preise . Weitere Anmeldungen kön¬
nen noch bis spätestens Donnerstag abend
beim Kreisamt und bei der Enztäler -Ge-
schäftsstelle abgegeben werden. Die Eintritts¬
karten für obige Veranstaltungen können am
Samstag den 23. ds. Mts ., zwischen 11 und
15 Uhr, auf dem Kreisamt. Adolf Hitlerstr . 7,
abgeholt werden. Kreisamt.

Hanöharmonika- und Foto-Kurse. Weitere
Anmeldungen werden noch angenommen. Er¬
mäßigte Teilnehmergebühr. Anmeldungen
nehmen entgegen: Die Orts - u. Betriebswarte
sowie das Kreisamt. Kreisamt.

„Kraft durch Freude" Herrenalb . Am 3.
Februar 1937 im Kursaal hier Donkosaken-
Chor. Karten sind bei den Block- und Zellen-
waltern der DAF sowie am Bahnhof jetzt
schon zu haben. Ebenso bei den KdF-Warteu
in Dobel, Rotensol und Neusatz.

> » z., IV.. » <,« ., FM. l

Unterbann 1/126. Die Standortführer wer¬
den aufmerksam gemacht auf Hosenumfärvuug,
Uniformbeschaffung der Hitlerjungen.

Der Unterbannführcr.
Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm

1/126, Neuenbürg. Folgende Fähnlein haben
das Geld für die Führerdienste dem Stamm
noch nicht abgeliefert: Fähnlein 2/126, Fähn¬
lein 3/126, Fähnlein 7/126. Das Geld muß
spätestens bis 21. ds. Mts . beim Stamm ein-
gehen.

Bctr . Fähnlcin -Sportlvarte . Sämtliche
Fähnlein , die noch keinen Sportivart besitzen,
melden auf dem schnellsten Wege einen an den
Jungbaun . Der Stammführer.

HI Schar Neuenbürg. Heute abend ist für
den Spielmannszug Neben, für die andern
Kameradschaften 20.15 Uhr Heimabend. Ich
mache darauf aufmerksam, daß Alles  an den
HJ -Diensten heute abend teilzunehmen hat
und daß ich niemand entschuldige, außer bei
Krankheit. Der Geff. 1/126.

BdM , Untergau 126. Rundfunkstelle.
Mädel, wir hören : Am 20. 1., von 20.15 bis
20.15 Uhr : Sven Hedin spricht zur deutschen
Jugend . Am 21. 1., von I6LO—17 Uhr : Glück¬
wunsch an Kinderreiche. Am 23. 1-, von lo.Oo
bis 15.30  Uhr : Schön war sie, unsere Arbeits¬
dienstzeit (Frauenarbeitsdienst); Von 15L0 bis
16 Uhr : Kampf dem Verderb. Am 21. 1., von
10—10.30 Uhr : Glaubt es, daß Leben stärker
ist als Tod!

Pforzheimer Stadttheater
Donerstag, 21. Jan .: „Die Geisha", Operette

von Owen Hall, deutsch von C. M . Roehr
und Julius Freund . (Anfang 20 Nhr,
Ende 22.30 Uhr.)

WHW-Familienabend in Mlddad



Auw-Verbindung Vwrrdeim- Schömberg
Die Angelegenheit einer AutoderLindung

von Pforzheim über Büchenbronn, Grimbach,
Salmbach, Langenbrand nach Schömberg
durch Kraftwagen der Reichspost in Pforzheim
ist im Einvernehmen mit den beiden Post¬
direktionen Karlsruhe und Stuttgart in letzter
.Zeit durch verschiedene Gutachten, Besichtigun¬
gen und Probefahrten so weit gefördert wor¬
den , daß mit der Straßeuverbreiterung in
.idem Abschnitt Salmbach—Langenbrand in
Dieser Woche begonnen werden kann. Die Ar¬
beiten sollen so betrieben werden, daß die
Linie schon im Februar , spätestens aber bis
1. März betriebsfertig ist. Die Unterstellung
der Wagen soll in den Garagen der Reichspost
Schömberg erfolgen. Mit der Ausführung
dieses Planes wird nicht nur der schon lang¬
gehegte Wunsch der gesamten von den Höhen¬
orten in Pforzheim tätigen Arbeiterschaft
nach einer besseren Verkehrsgelegenheitin Er¬
füllung gehen, auch die Schüler, die Pforz-
heimer Schulen besuchen, wären dem Verkehr
--.äher gebracht und könnten sich Zeit und
Kraft und die Eltern manche Sorgen ersparen.
Voraussetzung wäre allerdings, daß die Fahr¬
ten so gelegt werden, daß die Schüler nach
Schluß des Unterrichts sofort nach Hause fah¬
ren könnten. Im übrigen handelt es sich in
der Hauptsache nur um die Verbreiterung be¬
stehender alter Straßen bzw. Wege, die zum
Teil Wohl älter sind als die beiderseitigen
Talstraßen an der Enz und Ikagold, denn als
erster wichtigster kirchlicher und auch poli¬
tischer Mittelpunkt südlich Pforzheim galt auf
der Höhe zwischen Enz und Nagold Langen¬
brand, das im Westen die Pfarrei Gräfenhau-
sen, im Süden die Pfarrei Liebenzell als
Nachbar hatte. Bis zum Jahre 1404, da es
selbständige Pfarrei wurde, gehörte Äangen-
brand mit seinen Filialen Engelsbrand ,Salm¬
bach, Grunbach und Waldrennach, welches 1567
nach Neuenbürg gepfarrt wurde, zu der im
Landkapitel Pforzheim liegenden Urpsarrei
Brötzingen. In Brötzingen haben wir nicht
mn" di: Urpsarrei von Langenbrand, sondern
auch von Neuenbürg und Birkenfeld zu suchen.
Es ist daher ohne weiteres anzunehmen, daß
sich der Verkehr, sofern er sich nicht in ge¬
gebener staatspolitischer Richtung bewegen
mußte, von den Waldorten über Büchenbronn

nach Brötzingen und Pforzheim vollzogen hat.
Neuenbürg war übrigens nur eine Burgan¬
lage. 1250 taucht es als Novum castrum auf
und erst allmählich hat es sich aus der Burg¬
anlage zu einem bürgerlichen Wohnort er¬
weitert. Die Höhenstraße ist daher nicht nur
die kürzeste und bequemste, sondern auch die
natürlichste und älteste Verbindung. Es be¬
steht Hoffnung, daß wenn einmal die Kurse
eingerichtet sind, auch die Verbesserungsstcecke
Büchenbronn—württembergischeLandesgrenze
und weiterhin die ganze Straßenverbreite-
rung in Angriff genommen wird, daß die im
Interesse der Erschließung der landschaftlichen
Schönheiten des nördlichen Schwarzwaldes so
wichtige Straßenverbindung ganz befriedigend
gelöst wird. Vielleicht hilft dazu auch der
Generalinspektenr des deutschen Straßen¬
wesens, der ebenfalls für dieses Straßenobjekt
interessiert wurde.

Kullueabend der
SA-Standarte172 in Viorzheim

Zn einer eindrucksvollen Kundgebung des

Die für Sonntag den 24. Januar vorge¬
sehene Wettkampfleitertagung fällt infolge
der Jahrestagung der DAF in Stuttgart aus.

Die Schulung aller Wettkampfleiter der
Kreise ist am 31. Januar 1937 in Stuttgart.
Nähere Anweisungen erfolgen noch.

Auf die am Sonntag den 7. Februar statt¬
findende Schulung aller Wettkampfleiter,
Prüfungsausschüsse, Ortsjugendwalter und
-Referentinnen wird jetzt schon Angewiesen.

Kulturwollens der SA gestaltete sich der vor¬
gestern abend im Saalbau Pforzheim durchge¬
führte Kulturabend der SA -Standarte 172.
Parteigenosse SA -Standartenführer Schu¬
mann,  der Literaturpreisträger 1936, las
aus eigenen Werken. Lange vor Beginn der
Veranstaltung, trug die Umgebung des Saal¬
baues Len Stempel einer Großkundgebung,
wie aus der Kampfzeit. Angetrctcue Forma¬
tionen aller Gliederungen der Partei , des
Arbeitsdienstes und der Wehrmacht, im
Scheine der Fackeln und dem leuchtenden Rot
der Sturmfahnen , kennzeichneten die Größe
der Veranstaltung, die 30 Uhr 15 ihren An¬
fang nahm. Der Saalban war durch ein Meer
von Hakenkreuzfahnen, roten Stoffbahnen und
dem Zeichen der Sturmabteilungen und
Spruchbändern, sowie dem Braun der SA-
Männer , zu einem unvergeßlichen Bild der
Symphonie der Farben des Dritten Reiches
umgewandelt worden. Sämtliche Vertreter
von Partei , Staat , Wehrmacht und Arbeits¬
dienst waren zugegen. Wir sahen u. a. Stan - ,
dartenführer Frank, Kreisleiter Knab, SS-
Sturmbannführer Läubin, Gauredncr Fehl¬
mann, von unserem SA -Sturmbann Ober¬
sturmführer Becker, Obersturmführer Pfrom-
mer und Sturmführer Nitsche. Der Saal war
dicht besetzt, als Sturmbannführer Moll zum

Wettkampfgrnppe.Handel (Schaufenster-
Wettbewerb). Für die Wettkampfteilnehmer
Verkäufer und Verkäuferinnen findet außer
dem eigentlichen Berufswettkampf noch ein
Schaufenster-Wettbewerb statt.

Wir weisen die in Frage kommenden Wett¬
kämpfer und Wettkümpferinnen darauf hin,
sich zu diesem Wettkampf vorznbereiten.

Näheres wird noch bekanntgegeben.

Fahneneinmarsch antretcn ließ, die von den
Anwensenden stehend mit erhobener Rechten
gegrüßt wurden. Hierauf eröffnete Standar¬
tenführer Frank den Kulturabend und ivies
darauf hin, daß Kultur die Kraft eines Volkes
sei; sie müsse vom Volk kommen und zum Volk
sprechen und von diesem vor allem auch ver¬
standen werden. Nach dem Vorspiel zum
dritten Akt der Oper „Kunigund" von Kistler
durch die Standartenkapelle folgte die Auffüh¬
rung des Werkes „Feier der Arbeit", eine
Hymne auf die deutsche Arbeit mit SA -Chor,
Einzelsprecher und Orchester. Sie wurde ein¬
geleitet durch das neue Grnppenlied der SA-
Gruppe Südwest, durch Len auf der Bühne
unter Fahnen und Feldzeichen angetretenen
löreihigen streng ausgerichteten SA -Männer-
chor: „Wenn die Fahnen und Standarten stolz
wie Adler vor uns ziehn".

Anschließend las Standartenführer Schu¬
mann a >s eigenen Werken, vornehmlich aus
seinem Gedichtband„Fahne und Stern ", sowie
die „Heldische Feier", für die Schun?ni>'' am
k. Mai 1936 vom Führer eine persönliche An¬
erkennung erhielt. Ein vorausgcgangenex
Zyklus satirischer Arbeiten über die Zengestalt
des Herrn „Aberdörfer" des menschlichen
Typs, der immer zn meckern hat fand viel
Anerkennung und Beifall. Nach dem Eriks-
gang aus der Oper „Die Folkunger" von
Kretschmer folgten die beiden Nationallieder
und anschließend der Ansmarsch der Stan¬
darte und der Fahnen. Eine großartige Kul-
turwillenskundgebnng der SA ist zu Ende.
Sie war ein voller Erfolg für die SA -Stan-
darte 172 und ihre Männer , die daraus neuen
Geist und neue Kraft geschöpft haben. Im
Nebenzimmer des Saalbanes ivar dann noch
ein kurzes Zusammensein unter den Kame¬
raden mit Standartenführer Schumann, der
sehr viele Autogramme erteilen mußte.

Me chuicei xiar T^ ettee?

Vorhersage für Donnerstag: Fortdauer
des unbeständigen Witterungscharakters.

Srvneeberikvle
Dobel. Gesamtschneehöhe8—10 Zentimeter

Neuschnee. Beschaffenheit: Pulver auf Harsch.
Wetter bedeckt, leichter Schneefall, Temperatur
—1 Grad. Schi und Rodel gut.

s.Reichsbeeufswcttkampf der deutschen Jugend Krciswettkampfleitung Neuenbürg

Mittwoch, 20. Januar
s.oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
8.80 Frübkonzert
7.08—7.10 Frlibnachrichtcn
8.00 WafserstandSmeldungen
8.03 Wetterbericht — Bauernsnnk
8.10 Gymnastik H
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 „Mütter , aebt mit eure« Kindern

spazieren!"
9.15 Sendepause

10.00 „Alles oder nichts!' , baS ist
Kleist

10.30 Sendepause
11.15 „Für dich, Bauerl"
12.00 Musikalisch« Kurzweil
13.00 Zeitangabe , Wetter . Nachrichten
13.15 Musikalische Kurzweil
11.00 „Allerlei »o« Zwei bis Drei"
15.00 Seudevause
15.30 „So mache» wir 'Sl"
18.00 Musik am Nachmittag
17.50 „1V Minute » Deutsch" IM
18.00 Unser singendes, klingendes

Franksurt
19.15 „Frauen schrei-«« Briese"
20.00 Nachrichten
20.10 Buute Bolksmusik

20.15 Schnbert -ZyklnS VIII . Abend
22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
22.15 „Triebstosfe des Lebens" <IV)
22.30 Tanz - nnd Unterhaltungsmusik
21.00—2.00 Unterhaltungskonzert

Donnerstag, 21. Januar
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I ^
6.30 Frühkonzert " '
7.00—7.10 Krübnach richten
8.00 Wasserftandsmcldilngcn
8.85 Wetterbericht — Banerusunk
8.10 Gymnastik H
8.38 Ohne Sorgen jeder Morgen
9.38 „Wer Hort de« bauswirtschast»

licheu Frauenfunk '?"
9.15 Sendevanse

10.00 Volksliedsingen
10.30 Sendepanse
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.80 Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 MnNk für Allel
11.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 „Die Jungsern sind recht übel

dran"

16.00 Mnsik am Nachmittag
17.00—17.10 „Glückwunsch an Kinder¬

reiche"
17.10 „Deutscher, dein Bruder spricht!"
18.80 BlaSmnsik
19.00 „Lustiges Rätselraten"
19.10 Echo ans Baben
20.00 Nachrichten
20.15 Querschnitt durch den Reichs-

varteitag der Ehre 1938
22.80 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
22.30 Unterhaltungskonzert
21.80—2.00 Nachtkonzert

Freitag , 22. Januar
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik l
8.30 Frühkonzert
7.00—7.18 Fruhnachrtchten
8.80 Wasser stand smeldnngcn
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.10 Gymnastik H
8.30 „Frober Klang zur Arbeitspause"
9.30 Sendevanse

10.00 „Wir rusen znm Leistnngswett»
kampsl"

10.30 Sendepause
11.30 „Für di« , Bauer l"

12.00 Mittagskonzert
13.80 Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
11.00 „Allerlei von Zwei - IS Drei"
15.00 Sendepause
15.38 „Aschenbrödel"
16.00 Musik am Nachmittag
17.00—17.18 „18 Mi », wird erzählt !"
17.30 Auguste Snvver
18.00 Musik zum Feierabend
19.15 „Rembrandt van Riin"
19.15 „Erzeusnngsschlacht"
29.09 Nachrichten
20.10 Buntes Schallplattenkonzert
21.00 „Der Weise, welcher sitzt und

denkt"
21.30 „Lose mnutre Lieder"
22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport
22.20 „AlS erster Alleingänge « ans

dem winterliche« Montblanc"
22.10 Nachtmusik
21.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 23. Januar
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzcrt
7.00- 7.10 Krühnachrichten

8.00 WasserstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banernsunk
8.10 Gymnastik H
8.30 Morgciikonrert
9.30 Sendepause

10.00 „Elu Bauernsohn sprengt di«
Fesseln"

10.30 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer !"
12.80 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
11.00 „Wir packe« ans !"
15.00 Ruk Le« Jugend!
15.05 „Schön war sie — unsere

Arbeltsdieustzeit"
15.30 „Sammeln wir Alteisen ?"
16.00 „Frober Funk slir alt »ud iuna'
13.00 „Tondericht der Woche"
18.30 Bolksmusik
19.15 Funkbericht vom AbsahrtSlans

sür Männer und Frane«
20.09 Nachrichten
20.10 „Fröhlicher Alltag"
22.00 Zelt , Nachrichten, Wetter , Sport
22.20 Garmisch-Partenkirchen : Vier¬

länderturnier im Eishockey
22.35 „Wer tanzi mit ?"
21.00—2.00 Nachtmusik

Stadt Wttdbad.

Vornahme von Sprengungen.
Bei dem Wegbau des Promenadeweges km unteren Eiberg(Ttaats-

wald DistriktI Abtlg. 2l, 22 und 15) werden durch den Unternehmer
Hart Seyfried von Neuenbürg in der Zeit vom 2l. Januar bis 3l.
Mat 1937, werktags von 12—1 Uhr und '/, 5—8 nachmittags
Sprengungen vorgenommen.
) Der Bürgermeister.

V t r k - « f e l d.
raaes -Srdnuna

für die Besprechung mit den Gemeinderäten
am Donnerstag den 21. Januar 1037, abend» 8 Uhr.

Oeffentlich:
1. Gründung eines Kreisberufsfchulverbandes.
2. HI -Heim.
3 Veräußerung und Kauf von Gemeindepferden.
4. Verschiedenes.

Blrkenfeld, den IS. Januar 1937.
Bürgermeister: gez. : Dr. Stetmle.

dleuenbürg , 19. fanuar 1937.
Osrikssgiurig.

Wir sanken kür sie Teilnahme, sie uns beim Ableben
unseres lieven Vaters

enigeMnxedracbt wurse. kesonssren Dank ssn 8cliwes-
1er,, ses llrankenkausessowie sem /Viusikverein uns ser
breiw. feuerwsbr.

Oie trauernsen Hinterbliebenen.

^ 4 . Schützen-Verein Wttdbad
WinfWtmllppe

GaMsies - a VeherbeiMugs-
gewerbe. vrisgr . Wildbad
Die für Freitag vorgesehene

Zusammenkunft
findet am Donnerstag nachmittag
4 Ahr ln der Rennbachbraueret
statt. Dazu werden alle Mitglieder,
auch Fremdenheim.Inhabcr, wel¬
che Interesse an einer gemeinsamen
Werbung sür Wlldbad haben, eln-
geladen.

Am Sonntag den 24. Januar, abends7 Uhr,
findet im Hotel Kühler Brunnen unser

ÜSi» ksmilien -Lbsnel
statt. Wir laden hiezu unsere Ehren-, aktiven und passiven Mitglieder
mit Familienangehörigen herzlich ein. Der Oberschützenmeister.

ZWW-BMMW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag, 21. Ja¬
nuar 1937, nachmittags3 Uhr, in
ötrkenfeld:

1 Siebmaschine
1 Puddingmaschine
1 Backpulvermaschine
ca 800 Erika-Besen.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Gerichtsvollzieherstrll«

Neuenbürg.

Stadt. Forstamt Wildbad.

Wegsperre
Wegen Holzhauerelbetrleb sind

die Spazierwege in Abt. Riesen-
fteln ab Dienstag den 19. Januar
1937 für den öffentlichen Verkehr
bis auf weiteres gesperrt.

Stadt . Forstamt.

Zuverlässiges

zum baldigen Eintritt gesucht.
Stoll zum »Adler-

Arnbach.
Wildbad

Gesucht wird für die Sommer¬
monate

mit Kenntnissen, welches schon in
der Wirtschaftskllche tätig war.

Zuschriften mlt Zeugnissen unter
ll. ll. 101 an Buchdruckerei Eisele,
Wildbad.

1 Den Bew-rbungen nle-mal, Oelginalzeugnlsfebeilegen, sondern nur Zeugnis-Abschriften.
Originale dünnen verlorengehen. Wir über¬
nehmen sür deren Wiederbrjchaffung keineHaftung. Lichtbilder sollen auf der Rück¬
seite den Namen des Bewerber»tragen, da¬
mit Verwechslungen vermieden werden.

Verlag „Der Enztäler",
Neuenbürg Württ.

22W . Mdche»
suchtS -elle auf 1. oder 15. Feb¬
ruar, am liebsten in Wirtschaft
oder sonstigen gewerbl. Betrieb.
Enztai bevorzugt. — Zu erfragen
in ler „Enztäler"-Geschästsstelle. Fleißigem, strebsamen Herrn

biete ich durch Uebernahme meiner
Kreis-Vertretung

mit Auslieferungslagergute Exi¬
stenz. Kapital nicht erforderlich.

Angebote mit Angabe seitheriger
Tätigkeit und Referenzen erbittet

Alfred Werschedel.
Stuttgart-bi, Kronenslr. 20.

neu und weniggebe., in all. Preislagen zu günst. Be¬dingung.,Umlausch Teilzahlungen, Ver-
mieiung mlt später. Kaufrecht.
Schiedmayer L Söhne

Ptanofortesabrik
ülnllgnrl , Neckarstraße 16.

M SWÜMM
uns Sorten vsrcken lurltdar rulg-saok!uns»ngsaickckl, sovi« kallmascke:euinenomrnan. kbko nickt sdscknelrl»,
kug«n s«»on, N«u»n>>aro ». L.,

VVIIcldxier 8tr»S» !3>.

ksttl-ibî dsft,̂ volmirög-j

vor aurgsroicknei» ^bsüke-̂mitte!, «onirckmeck. u. ruv«r-j
Iö» !z. 0.25, 0,15. 1.05, I.VS.!

OroZ. Qerbert, Asolk Uitler-Ztr.s.

Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Heute eintreffend

frischer̂ gÜItgg
„ SabliauMet

Lwäss. Sloüfische
Vütklinge

LachSheriugepstuM
-
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